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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - u . Feiertage ausgenommen .
Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadt¬
bereich monatlich 1,70 Mark . Einzelnummer und Belegblatt

_ 10 Pfennig .

Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach, Mittelste 6.
Fernsprecher 204, PostscheckkontoKarlsruhe Nr . 10101.

Anzeigenberechnung : Die 8gespaltene Millimeterzette
8 Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr , für dringliche Familien¬
anzeigen am Erscheinungstag 1L9 Uhr vorm . Für Platzvor¬
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher
keine Ansprüche bei verspätetem od . Nichterscheinen der Zeitung .

M . 1S7

Hl -

> Ü>i>-
OwL-i

Kurze Tagesüberficht
Reichskanzler Dr. Marx weist in einem Schreiben an de«
»bischen Ministerpräsidenten über den Verwalt» ngsrat-

« Sea bei der Reichsbahn die preußischenAnsprücheals nicht
»ershtfertigt zurück. An der Sitzung des Verwaltungsrates

Reichsbahn hat Dr. Luther bereits teilgenommen .
Za Indien soll nach französischen Blätter» eine Cholera -

^ demie herrschen, die schon 43 556 Todesopfer forderte.
Die ..merikanische Regierung verkauft 18 Schiffe, darunter

beschlagnahmten früheren deutschen Rieseudampser
zaterland .
Der spanische Diktator wird am 14. Juli der großen fran -

Mschen Truppenparade beiwohnen , was auf ein spanijch-
pauzösisches Bündnis hindeutet .^

Der Streit der Reichsregierung mit Pole« Über die Hp-
1f»t,n hat eine neue Verschärfung erfahrest.
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Die ungelöste Abfindungssrage. — Folgen der Haltung
»er Sozialdemokratie. — Eine notwendigerRückblick. —

s Ue Vertagung zum Herbst . — Die badische Elektrizitäts -
Wirtschaft. — Die bevorstehenden Etatsberatungen.

) : ( Dur lach , 10. Juli .
Der geradezu beschämende Ausgang , den die Ange-

tzpiheit der Fürstenabfindung genommen hat ,
«Hiem in langer und schwieriger Arbeit und in hef -

nunmehr als halbjährigen Kämpfen ein großer
and schmählich vertan worden ist , beschäftigte na¬

turgemäß ausgiebig die deutsche Oeffentlichkeit . Einig
^ ist sich die Presse der republikanischen Mittelparteien ,

ks Zentrums u . der Demokraten , in scharfer Kritik der
Haltung der Sozialdemokratie , der vor allem vorgewor -
/en wird , daß sie in blindem Eifer , den Kommunisten den
Wind aus den Segeln za nehmen , die Geschäfte der
Rechten besorgt habe . In der Tat hat solche Taktik dem
deutschen Parlamentarismus einen schweren Schlag ver¬
setzt. Regierung und Volk stehen jetzt vor einem Trüm¬
merhaufen , und die Vorschläge, ihn aufzuräumen , um¬
fassen auch mehr oder weniger weitgehende Forderungen
auf Reform unseres politischen Systems überhaupt und
der Reichsverfassung.

Die Folgen der Ereignisse der vorangegangenen
Woche äußern sich zunächst in einer starken Entfremdung
zwischen denParteien der einstigen Weimarer Koalition ,
worüber man sich im sozialdemokratischen Lager schon
deshalb nicht wundern darf , weil man nach Ueberein -
stimmung der realpolitisch denkenden Führer , unterFest -
halten an der entschädigungslosen Enteignung das Ab¬
findungsgesetz ablehnte und die Auflösung des Reichs¬
tags , somit den Wahlkampf Seite an Seite mit den Kom¬
munisten auch gegen die republikanischen Parteien for¬
derte. Es steht damit auch die Rückkehr Wirths in
die Zentrumspartei sicher in gewissem Zusammenhang ,
Mag man auch in Rechtsblättern von einer Linksorientie¬
rung des Zentrums sprechen. In Wirklichkeit strebt man
"lchts als Konsolidierung an , zumal auf der Tagung des
Reichsausschusses der Zentrumspartei die Forderung auf
i-migung unter Ablehnung jeder ausgesprochenen Links -
vder Rechtspolitik besonders erhoben worden ist . Im
" Her der Rechtsparteien aber zeigen sich be¬
merkenswerte Einigungstendenzen , zunächst in Preußen .
. Man strebt jetzt eine Arbeitsgemeinschaft der Deut¬
le Dolkspartei und der Deutschnationalen im Preus -
bschen Landtag an , die offenbar nur der erste Schritt zur
Verwirklichung weitergehender Pläne auch imReich sein

wird in den Bereich der Wahrscheinlichkeit
«enM , wenn nicht bis zum Herbst eine grundlegende
Aenderung der Situation e intritt , wobei wir nicht ver¬
gessen dürfen , daß wir ja bereits nach den Wahlen im
-i-'ezember 1924 eine Reichsregierung aus Deutschnatio -

Men , Volksparteilern und Zentrum gehabt haben . Der
»Burgerblock "

, ev . auch unter Einbeziehung der Demo-
wten ist somit durchaus möglich, wenn sich der Links -

m der Sozialdemokratie weiter durchsetzt .
«-

>, , ^ "Rückblick über die Geschichte der Fürsten -
dr ist immerhin notwendig . Unter dem Ein -

Uck gewisser Gerichtsentscheidungen und derSchwierig -
üen in einzelnen Ländern wie besonders Preußen und

^ Hen hatten zunächst die Demokraten ein Reichs-
„ beantragt , das den Ländern die Möglichkeit
hck k

" die Auseinandersetzung mit den Fürsten -
Au dem Wege der Gesetzgebung unter
g

bfckiuß des gerichtlichen Weges zu erledigen . Dem-
genuber forderten die Kommunisten entschädi -

sck-n? biose Enteignung auf dem Wege des Volksent -
Nack

b ' "" ö die sozialdemokratische Partei schloß sich
tzabr

^ ^ riglichem Sträuben und , obwohl sie einige
hrm einen ähnlichen Antrag wie die Demo-

gestellt hatte , der kommunistischen Forderung an .

Samstag, de» 10. J«tt 1026
Es wurde gemeinsam ein Gesetzentwurf über entschädi¬
gungslose Enteignung fertiggestellt und dieser mit dem
bekannten Ergebnis dem Volksentscheid unterbreitet .
Unter den übrigen Parteien und mit der Reichsregie¬
rung kam es zu keiner Einigung über einen Gesetzent¬
wurf , den man dem Enteignungsentwurf Hütte gegen¬
überstellen können , sodaß ev . ein Volksentscheid darüber
entfiel , ob der eine oder der andere Gesetzentwurf Gesetz
werden solle. DieReichsregierung war passiv geblieben u.
der Rechtsausschuß des Reichstags hatte , statt den demo¬
kratischen Antrag zu verabschieden ein ziemlich kompli¬
ziertes Kompromiß der Regierungsparteien beraten , das
jedoch schließlich keine Mehrheit fand . Nach dem Volks¬
entscheid brachte die Reichsregierung das Kompromiß
als Regierungsvorlage ein . Eine Verständigung der Re¬
gierungsparteien kam jedoch mit den Sozialdemokräten
nicht zustande , und im Reichstag stimmten sowohl die
Sozialdemokraten wie die Deutschnationalen dagegen .
Die Regierung hat deshalb die ganze Angelegenheit zum
Herbst vertagen mästen .

Eine Lösung muß aber gesucht werden . Das Sperr¬
gesetz , welches der gerichtlichen Durchsetzung der Für¬
stenansprüche vorerst einen Riegel vorschiebt, läuft bis
Jahresende ab , und derReichstag , der Anfang November
wieder zusammentreten soll , wird vor den gleichen Fra¬
gen wie in den letzten Wochen stehen. Nur ein Einlenken
der Sozialdemokratie könnte eine nun wohl für Jahrs
geltende Umgruppierung der Parteien verhindern . Ein
solches Einlenken wird dadurch für möglich gehalten ,
daß man unter Fallenlassen des Kompromitzentwurfs aus
den demokratischen (früher sozialdemokratischen ) An¬
trag zurückgreift , der den Ländern reichsgesetzliche
Vollmacht zur landesgesetzlichen Einzelregelung geben
will . Im andern Fall steht eine Erweiterung der Regie¬
rung nach Rechts voraussichtlich bevor .

*
Das Plenum des badischen Landtags ist in

dieser Woche zu mehreren Sitzungen zusammengetreten .
Zunächst hat der Finanzminister ausführlich auf Angriffe
der Rechten gegen das Badenwerk geantwortet und
unsere staatliche Elektrizitätswirtschaft verteidigt . Da¬
bei vertrat er den Standpunkt ; daß kein anderes Ge¬
biet sich so für die Zusammenfassung in der öffentlichen
Hand eignet wie die öffentliche Versorgung mit Elek¬
trizität . Das Badenwerk , dessen Aktien sämtlich in
Händen desStaates sind und das im Vorjahr denStaats -
kassen eine Dividende von 10 Prozent zuführen konnte ,
repräsentiert heute einen Reinwert von 40 Millionen
Mark . Das geplante Schluchseewerk , gegen das verschie¬
dentlich eine starke Opposition betrieben wird , wird nur
gebaut werden , wenn die Rentabilitätsfrage geklärt ist.
Als Speicherwerk ist es eine notwendige Ergänzung zu
den Oberrheinwasserkräften und auch für die Elektrifi¬
zierung der badischen Bahnen notwendig . Zu den großen
Plänen der Reichsregierung zur produktiven Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit wird Baden nach den Ankündi¬
gungen des Ministers den Ausbau des Schluchseewerks
und die Elektrifizierung der Bahnen in Vorschlag
bringen .

Der Landtag erledigte dann noch in zweiter Lesung,
wiederum mit derMehrheit der Regierungsparteien , das
neue Grund - und Gewerbesteuergesetz pflog
eine ausgiebige Aussprache über den sowjet -russischen
Potemkinfilm und vertagte sich dann , um , sobald der
Haushaltsausschuß den Etat erledigt hat , an die Etat s-
beratungen heranzugehen , von denen ungewiß ist ,
ob man noch im Lause dieses Monats damit fertig wer¬
den wird .

Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit
» Berlin, 9 . Juli . Jkr Anschluß an das Arbeitsbeschaffungs- '

Programm haben Beratungen zwischen den beteiligten Mi¬
nistern und dem Reichskabinett begonnen, die bis jetzt zu
folgendem Ergebnis geführt haben :

Das Reich ist bereit , der Reichsbahngcsellschast ein Dar¬
lehen von 5V Millionen Mark zur Fertigstellung bgeonne-
ner Bahnbauten unter besonders günstigen Bedingungen zu »
gewähren . Von diesen Mitteln soll ein möglichst hoher Be¬
trag schon im Laufe dieses Jahres in Bezirken mit besonders »
großer Arbeitslosigkeit verausgabt werden. Ferner hat die §

-Hauptverwaltung der Reichsbahn sich bereit erklärt , außer :
den Aufträgen , die sie bereits herausgegeben hat , weitere ;
Aufträge im Gesamtbeträge von 100 Millionen Mark zu
vergeben , falls das Reich ihr dabei finanziell behilflich ist . !
lieber die Art dieser Hilfe sind die Verhandlungen im '

Gange. Diese Aufträge werden insbesondere der Eisen¬
industrie zugute kommen . Die Wasserstraßenbauten, die be - i
reits die Genehmigung des Reichstages erhalten haben, sol¬
len beschleunigt und verstärkt zur Durchführung kommen . ,
Auch der Bau von Landarbeiterwohnungen soll verstärkt ;
betrieben werden. Hierfür werden 30 Millionen Mark in !
«diesem Jahre neu,in,den . Haushaltsplgn . eingeMt, ^ Fernerj

07. Sahr- ««-
sollen die Mittel der produktiven ErwerbslosenfMsorge eine
wesentliche Verstärkung über das im Haushalt vorgesehene
Maß hinaus erfahren . Eine Belebung der Bautätigkeit soll
durch Erleichterungen der Bedingungen für den Reichskredit
für erste Hypotheken und durch Verstärkung der Mittel für
die Hauszinssteuerhypotheken erreicht werden. Die bis jetzt
gefaßten Beschlüße würden Ue Arbeitslosigkeit zwar nicht
beseitigen , aber merklich lindern .

Die Konferenz der Finanzminister
Berlin, 9 . Juli . Am 8 . Juli kamen die Finanzminister der

Länder im Reichsfinanzministerium zu einer Besprechung
über Erwerbslosenfragen und Eisenbahnbauten zusammen
Der Reichsminister der Finanzen legte die Hauptpunkte des
vom Reichskabinett beschlossenen Programms dar . Er legte
besonderen Nachdruck auf eine wirtschaftliche Verwendung
der bereitzustellenden Mittel und eine Entlastung des Ar¬
beitsmarktes in den besonders von Erwerbslosigkeit heim-
- gesuchten Gebieten. In der anschließenden sachlichen Disi
i küssion nahmen auch alle Ländervertreter das Wort . Dar«
auf wurde vom Reichsfinazminister der Plan dargelegt, di«
noch nicht vollendeten Bahnbauten» so wie es die zur Ver-
fügung stehenden Mittel erlauben , sofort zü Ende zu führen
und der Reichsbahngesellschaft die dazu nötigen Mittel aus
dem Darlehenswege zur Verfügung zu stellen. Nachdem die
Finanzminister nach Annahme einiger Uenderungsvorschläg«
das Bahnbauprogramm gutgeheißen hatten , ist mit einer
unmittelbar bevorstehenden Aufnahme der Bahnbauarbei¬
ten zu rechnen , wodurch eine, weitere Entlastung h-5 Ar,
beitsmarktes erwartet wird .

- >

IeoWmd.
Der Reichskanzler an Brau»

Berlin , 9. Juli . Auf den Brief des preußischen Ministerpräsi¬
denten betreffend oie Besetzung einer Stelle im Verwaltungsrat
der Reichsbahn antwortete Dr . Marx u . a . beute :

Aus gewichtigen Gründen versage ich es mir , auf die Form
Ihres Schreibens wie auf die Tatsache einzugehen, daß Sie
das Schreiben in der Oeffentlichkeit verlasen , bevor es mir zu-
zegangen war . Die preußische Regierung beruft sich auf die
am 25. März 1924 zwischen dem Reichsverkehrsminister und dem
preußischen Handelsminister ausgetauschten „Erklärungen zur
Auslegung des Staatsvertrages über den Uebergang der Staats -
eisenbabnen auf das Reich"

, worin der preußischen Regierung
eine Vertretung aus eigenem Recht im zukünftigen Verwal¬
tungsrat des Unternehmens „Deutsche Reichsbahn" zugesagt
wurde. Die Mitglieder der Reichsregierung find entgegen der
Auffassung der preußischen Regierung einstimmig der Meinung,
daß eine ausdrückliche oder stillschweigende Uebertragung dieser
Zusage aus die jetzige Reichsbahngesllschaft nicht erfolgte . Nach
dem Reichsbahngesetz vom 30 . August 1924 besteht der Verwal¬
tungsrat aus 18 Mitgliedern , von denen nur neun von der
Reichsregierung , die anderen neun vom Treuhänder als Ver¬
treter der Gläubiger der Entschädigungsschuldverschreibungener¬
nannt werden. Von den neun von der Reichsregierung zu be¬
setzenden Stellen können noch dazu beim Uebergang von Vor¬
zugsaktien in fremde Hände vier Stellen dem Ernennungsrecht
der Reichsregierung verloren gehen. Sollte die ursprünglich fünf
deutschen Ländern gemachte Zusage von Vertretungen im Ver¬
waltungsrat auch für die Zusammensetzung des Verwaltungs¬
rats der jetzigen Reichsbabngesellschast gelten , so würde die
Neichsregierung unter Umständen nicht eine einzige Stelle des
Berwaltungsrats nach eigenem Ermessen besetzen können. Diese ,
Nechtsauffassung der Reichsregierung wurde den Länderregie-
rungen bereits am 9. Mai 1924 mitgeteilt . Die formale Rechts¬
lage war bei der Entschließung der Reichsregierung nicht das
Entscheidende. Es war von jeher ihr lebhafter Wunsch , sich über
eine geeignete Persönlichkeit als Nachfolger des verstorbenen Ge-
beimrats Arnhold mit der preußischen Regierung zu verstän¬
digen. Die Reichsregierung hat Rechtsansprüche Preußens nicht
verletzt und ihr formelles Ernennungsrecht erst ausgeübt, nach¬
dem Preuße» endgültig abgelehnt hatte, eine Persönlichkeit vor-
,uschlagen, deren Stellung im öffentliche « Leben und in der
Wirtschaft die erforderliche Gewähr für die Vertretung der un¬
abweisbaren staatsvolitiichen und volkswirtsckaktlichen Belange
bot.

Bad Kisfingen überschwemmt
Bad Kissingen, 9 . Juli . Die fränkische Saale , die schon in

den letzten Tagen Hochwasser mit sich geführt hat , ist heute
früh überraschend schnell über die Ufer getreten. Wie «in
rauschender Strom flutete Las Wasser durch den breiten
Luitpoldpark, in dem auch Kissingens bedeutendstes Bade«
Haus , das Luitpoldbad » liegt . Vom Oberlauf der Saaktz
wird bereits ein Stillstand des Wassers gWeldet ,

^

Bor ver Abstimmung über das" Vertrauensvotum irr der
französischen Kammer

Paris , 9 . Juli . Die französische Kammersitzüng ist auf
Freitag abend vertagt worden . Eine neue Rede Caillaux'
hat den besten Eindruck hinterlassen . Die Erklärung der

- Unmöglichkeit der Kapitalabgabe zur wirksamen Erfüllung
sder inneren und äußeren Schuldenverpflichtungen erntete
»besonders großen Beifall . Man rechnet damit , daß heute
habend. zyrMistimmung ^gesMsiten^ werden . kann. . Die Re-



Werüng will die Vertrauensfrage über das Expose her all -
»gemeinen Politik stellen , also hauptsächlich über die Rede
Caillaux '

, in der die Forderung nach Erteilung bestimmter
^Vollmachten enthalten ist . Alles spricht nach wie vor dafür ,
daß eine schwache Mehrheit zustandekommt . Die republi¬
kanisch-demokratische Fraktion macht ihre Stellungnahme der

^Regierung gegenüber von einer Vertagung der Ratifizie¬
rung des Washingtoner Abkommens abhängig .

k Französisch -englische Verständigung in der Schuldenfrage
t Paris , 9 . Juli . Nach dem „Matin " scheint es , daß eine
ifranzösisch -englische Verständigung über die Schuldenrege -

slung bereits so gut wie erfolgt sei und daß es genügen
fwerde , wenn Laillaux sich einige Stunden in London auf -
khalte , um die Vertragsbestimmungen endaültiq iestlegen zu
s können .

Aus Baden
Nus dem Haushaltsausschuh des Bad . Landtags

Karlsruhe , 8. Juli . Der Hausbaltsausschuß des Badischen
Landtages beriet den Gesetzentwurf über die Erunderwerbs -
'teuer und die Zuwachssteuer . Durch den Gesetzentwurf sollen
die Gemeinden verpflichtet werden , die Wertzuwachssteuer er¬

deben zu müssen, wenn der Veräußerer das Eigentum an dem
Grundstück iU der Zeit vom 1. Jan . 1919 bis 31. Dez . 1924 er¬
worben hat . Der Berichterstatter Abg . Eggler (Ztr .) stellte
fest, Laß bisher nur in vier badischen Städten eine Wertzu¬
wachssteuer erhoben werde . Eine Mustersteuerordnung solle auf
dem Verordnungswe - e festgesetzt werden . Die Redner der Deut¬
schen Volkspartei , der Sozialdemokraten und der Demokraten
halten den Gedanken der Steuer für richtig , während der Ver¬
treter der Hausbesitzer sie grundsätzlich ablehnt . Der Regierungs¬
vertreter erklärt , daß bei dem Entwurf der Mustersteuerordnung
der Käufwert während der Inflationszeit auf Grund der Ta¬
belle für das Aufwertungsgesetz gelten solle. Der Steuersatz
für den Wertzuwachs sei abgestuft nach der Länge des Besitzes.
Bei sechsmonatigem Besitz sollen SO Prozent wegversteuert wer¬
den , bei 1—2 Jahren 30 Prozent , bei 2—3 Jahren 2S Prozent ,
bei 3—4 Jahren 20 und bei 4—5 Jahren 15 Prozent . Ein Zen -
trumsredner ist mit der Aufwertungstabelle nicht zufrieden .
Ueber die Eesetzesvorlage wird vorläufig nicht abgestimmt , da
zunächst die Fraktionen darüber beraten sollen .

Der Ausschuß beschäftigte sich dann noch mit den Anforderun¬
gen für die Unterhaltung der Landstraßen . Hierfür sind im or¬
dentlichen Etat 3,4 Millionen Mark , im außerordentlichen Etat
10,2 Millionen , zusammen also rund 13,6 Millionen vorge¬
sehen , das sind 1,2 Millionen weniger als die in der letztiähri -
gen Denkschrift für diese Budgetperiode veranschlagte Summe .
Dieses Jahr werden 420 Kilometer Landstraße neu eingewalzt .
I « Ausschuß wurde weiter die Reform der Strabenvolizeiord -
nung gestreift . Der Erstellung einer Autostraße von Mann¬
heim nach Heidelberg stebt die Regierung nicht ungünstig gegen¬
über.

Aus der Geschichte Mannheims

Oberbürgermeister Dr . Kutzer hielt von der Mannheimer
Rundfunkbesvrechungsstelle aus einen Vortrag über die Stadt -
versönlichkeit Mannheims . Er schilderte zunächst die geogra¬
phische Lage der Stadt an der Mündung des Neckars in den
Rhein . Welche Lage im Jahre 1606 den Kurfürsten Friedrich
den Vierten von der Pfalz zur Gründung der „Feste" und Stadt

.Mannheimbestimmte . Der Oberbürgermeister kam dann darauf
zu sprechen, daß die von einem Wittelsbacher gegründete Stadt
nach der Zerstörung Heidelbergs von 1720 bis 1802 wieder auf -
gebaut zur Hauptstadt der Pfalz wurde , um dann au Baden
zu fallen , besten weitaus größte Stadt Mannheim noch heute ist.
ohne aber den Charakter des Hauptorts und Wirtschaftszentrums
der ehemaligen Pfalz verloren zu haben . Redner kam bann
darauf zu sprechen, daß die Aufteilung des Mannheim in indu¬
strieller Beziehung zugehörigen Gebietes in die Gebiete dreier
Länder sich bindernd für die Entwicklung der Stadt in den Weg
stellt . Von den 450 000 Menschen, die in einem Umkreis von 10
Kilometer vom Mannheimer Rathausturm wohnen , entfallen
dr«f Fünftel auf Baden und der Rest auf Bayern und Hessen.
Mannheim selbst weist eine außerordentlich rasche Entwicklung
von 40 000 Einwohnern im Jahre 1871 zu 250 000 im Jahre 1926
auf . Eine Entwicklung , die derjenigen der rheinisch-westfälischen
Großstädte außerordentlich ähnelt . Der Bürgermeister kam dann
auf die markanten Gebäulichkeiten der Stadt wie ihrer Ge¬
schichte zu sprechen. Die Mannheimer Hafenanlagen umfassen
bekanntlich 388 Hektar Wasserfläche und 831 Hektar Landfläcke .

die durchs Kilometer Straßen und 211 Kilometer Eisenbahn¬
geleise aufgeschlossen sind . Der Oberbürgermeister kam dann auf
den Charakter der Mannheimer zu sprechen, die sich aus Piäl -
zern , also Franken sowie Schwaben und Hessen zusammensetzen.
Ueber die Beschäftigung der Bewohner Mannheims führte er
aus , daß drei Fünftel in industriellen Betrieben beschäftigt sind,
unter denen Maschinenindustrie und die Metallverarbeitung
wiederum die bedeutendsten sind . Auf den Handel entfallen etwa
ein Sechstel aller Erwerstätigen . Mit einer Schilderung der
Folgen des Krieges und der Inflation auf die Entwicklung der
Stadt schloß der Oberbürgermeister seinen interessanten Vor¬
trag .

Karlsruhe , 9 . Juli . (Erashof -Eedenkfeier .) Die Technische
Hochschule veranstaltete eine würdige Feier zum Gedächtnis
des großen Maschineningenieurs Franz Erashof , der vor
100 Jahren in Düsseldorf geboren wurde und von 1863 bis
1893 dem Lehrkörper der Technischen Hochschule angehörte .
Das gesamte Professorenkollegium erschien im Ornat . Rektor
Prof . Dr . Rehbock begrüßte die Vertreter der Unterrichts¬
verwaltung und Referenten für das Hochschulwesen . Prof .
Dr . Blank hielt die Festrede . Er gab ein Bild des Werde¬
ganges und Schaffens von Franz Erashof , den er mit zu
den Männern zählt , die den Weltruf der Karlsruher Tech¬
nischen Hochschule begründet haben . Er sei zum Schrittmacher
des Technikerberufes geworden . Schon als 28jähriger Mann
nahm Erashof in Berlin seine Lehrtätigkeit auf , 1856 sehen
wir ihn als Begründer des Vereins der deutschen Ingeni¬
eure , in dem er 30 Jahre an leitender Stelle wirkte . Der
Verein brachte seinen Dank und seine Verehrung durch
Stiftung der Erashofdenkmllnze und Errichtung eines Denk¬
mals in Karlsruhe zum Ausdruck . Als 1863 Redtenbacher
starb , wurde auf dessen Lehrstuhl Erashof berufen . 30 Jahre
lang hat er der Hochschule treu gedient und eine fruchtbare
wissenschaftliche Tätigkeit entfaltet , die ihren Niederschlag
in zahlreichen Aufsätzen in der Zeitschrift des Vereins deut¬
scher Ingenieure und ferner in hervorragenden Buchwerken ,
so vor allem in den drei Bänden theoretischer Maschinen¬
lehre fand , die in den Jahren 1875 — 1890 herauskamen .
Leider sollte er den vierten Band nicht mehr zur Vollendung
bringen , da ihn eine tückische Krankheit erfaßte , von der ihn
am 26 . Oktober 1893 der Tod erlöste . Der Redner knüpfte
an das Lebensbild eine eingehende Würdigung der Bedeu¬
tung Erashofs als akademischer Lehrer , Forscher und
Mensch ; er hob hervor , daß Erashof neben dem Staatsmann
Nebenius ein eifriger Vorkämpfer der freien Hochschulver¬
fassung und Gleichstellung der Technischen Hochschulen mit -
den Universitäten war . Für den Verein deutscher Ingeni¬
eure sprach dessen Direktor Prof . Dr . Matschoß -Berlin , der
das Gelöbnis erneuerte , den Verein im Sinne des großen
Vorbildes weiterzuführen .

Heidelberg , 9 . Juli . ( Die Heidelberger Affen .) Die drei
Affen des Anatomischen Instituts , die sich auf die „Wander¬
schaft " durch Heidelberg gemacht hatten , mußten bis auf den
jüngsten Affen ihr Leben lasten . Sie wurden von der Po¬
lizei im Friedrichsbau heruntergeschossen .

Mosbach , 9 . Juli . (Verleihung der Rettungsmedaille .)
Das Staatsministerium hat dem Realschüler Karl Hechen-
leitner in Eberbach , der einen Volksschüler unter eigener
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens rettete , zu Händen
seines gesetzlichen Vertreters die badische Rettungsmedaille
verliehen .

Mannheim , 9 . Jlui . (Ueberzeichnung einer deutschen An¬
leihe in Neuyork .) Einer der „Neuen Mannheimer ZeitunK "

zugegangenen Funkmeldung von Neuyork zufolge ist die dort
aufgelegte 3 Millionen -Dollar -Anleihe der Großkraftwerke
Mannheim A .-E . und der Pfalzwerke A .-E . binnen kurzem
überzeichnet worden . Die hypothekarisch gesicherte Anleihe
läuft bekanntlich 15 Jahre und trägt 7 Prozent Zinsen .
Der Ausgabekurs betrug 96 .5 Prozent .

Hörden (Murgtal ) . 9 . Juli . (Gut abgelaufener Auto¬
unfall .) Auf dem Lastauto des Landwirts Häfele aus Lof¬
fenau hatten 34 Personen , die vom Schweinemarkt in Ra¬
statt kamen , zur Heimfahrt Platz genommen . Ein Eagge -
nauer Personenauto wollte den Lastkraftwagen überholen
und fuhr auf der schmalen Straße das linke Vorderrad des
Lastwagens scharf an , sodaß das Steuer herumgeworfen
wurde und der Lastwagen mit den Insassen die einen halben
Meter Hobe Böschung in die zurzeit hochgehende Murg

binunterführ . Glücklicherweise kam der Wagen nicht
'

Sturz . Alle Insassen kamen mit nicht geringem Sz
davon . Nur zwei Personen fielen ins Master .

Allerheiligen , 9 . Juli . (Das Posterholungsheim )
Tage ist in Anwesenheit des Präsidenten der Oberpos^ ? v
tion Karlsruhe . Laemmlein , das vom ReichsverbandE >
Post - und Telegraphenbeamten und vom Neichsbund ^
mittleren Betriebsbeamten der Deutschen Reichspost
bene „Wasterfallhotel " als Posterholungsheim einaew »2
worden . Bei der Feier sprach auch Telegraphensekretär
gel -Freiburg . ^

Ottenhöfen , 9 . Juli . (Vorsicht mit Blumentöpfen auf
sterbrettern . ) Durch einen von einem hochgelegenen
brett herunterfallenden Blumentopf ist dieser Tage hier °l
junges Menschenleben vernichtet worden . Der Blunient « ^
fiel dem vierjährigen Söhnchen des SchuhmachermeistA
Josef Kuch auf den Kopf , wodurch das Kind so schwer verlcĥ
wurde , daß es starb .

^

Freiburg , 9 . Juli . ( Hansjakob -Eedächtnisfeier .) Außer d»,
Gedächtnis -Ausstellung im Augustinermuseum wird ^
Stadt Freiburg anläßlich des 10jährigen Tödestayes d«
Schriftstellers und Freiburger Stadtpfarrers Dr . HeinriL
Hansjakob am Montag , den 12 . Juli , abends um 8 Uhr ^
der städtischen Kunst - und Festhalle eine Gedächtnisfeier ab¬
halten .

tzmiMmil
Tötungsversuch

Konstanz, 8. Juli . Das Schwurgericht Konstanz verhandelte
gegen den 31 Jabre alten , in Schramberg wohnhaften , verhei¬
rateten Fabrikarbeiter E . Wilhelm Strecker, der beschuldigt U '
am 12. April ds . Js . in St . Georgen auf den Fabrikarbeiter
Friedrich Weber und die Fabrikarbeiterin Frieda Weibbauvi
drei Pistolenschüsse abgegeben zu haben , um die beiden zu töten.
Strecker batte mit der Weißhauvt ein Verhältnis gehabt, b»s
diese aber lösen wollte , als sie erfuhr , daß er verheiratet A .
Ihre beabsichtigte Verlobung mit Webe* wollte Strecker hinten
treiben . Das Schwurgericht verurteilte rbn wegen Totschlag »
Versuchs zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust . Der
Staatsanwalt batte wegen Mordversuchs 4 Jahre Zuchthaus be¬
antragt .

Dreifacher Brandstifter . — Sittlichkeitsverbrecher
Tübingen , 8 . Juli . Das Schwurgericht bat den 22 Jahre alten

Korbmacher Paul Repphun von Reudern , der drei Häuser
und Scheunen von Bauern , mit denen er nicht gut stand, ange¬
zündet und dadurch einen Schaden von über 20000 Mk. verur¬
sacht hat , zu 8 Jahren Zuchtbaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt . — Vom Großen Schöffengericht erhielt der 42 Jahre
alte verheiratete Hilfsarbeiter Martin Dürr von Dußlingen
wegen eines Verbrechens der versuchten Notzucht an einem 20
Jahre alten Mädchen unter Berücksichtigung seiner Vorstrafen
wesen gleicher Verbrechen 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jabre Ebr-
vrrlust .

Freispruch i» der Freisbacher Totschlagsaffare
Landau , 8 . Juli . Das Schwurgericht Landau hat den der Tö¬

tung angeklagten Schulamtsvorsteher Jakob Schmidt freigesvro-

chen . Unter der Führung von Schmidt war , wie seinerzeit ge¬
meldet , die Ortsgruppe Freisbach der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei nach Freimersheim gegangen . Auf dem Rück« «
wurden sie von Arbeitern überfallen , wobei der Angeklagte roei
Schüsse abgab . die einen Angreifer tödlich verletzten . Da er
nicht über das zulässige Maß der Verteidigung binausgeganM
sei , erkannte das Gericht auf Freisprechung , indem es als moi»

lisch Schuldigen den als Zeugen geladenen , keiner Partei an-

oebörenden 47 Jahre alten Arbeiter Heinrich Schwan bereich -

nete , da er den Ueberfall organisiert und die jungen Leute am-

gehetzt bade.

Aus Stadt und Land
Zum Sonntags

Vergebliches Tun

Warum muß der Mensch so vieles vergeblich tun ? Jeder
erlebt es in seinem Beruf , daß der Ertrag redlicher , fleißiger
Arbeitsstunden null sein kann . Und manchmal weih ma«

das schon im Voraus und muß die Arbeit doch tun . D«

Weinaärtner muß jetzt Weiterarbeiten in feinen im Mai

Das Geheimnis von Hottenberg .
Roman von Anny von Panhuys .
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Nechtcmwalt Gutfchmibt lachte mit Ma und plauderte bann
von dem Duft von Holtenberg mit ihr.

„Ich möchte ihn riechen, einmal , nur ein einziges « «!,
"

seufzte sie drollig wichtig, „möchte einmal etwas derartig feudal
Mutiges erleben .

"

, „ So etwas erleben immer nur andere, " erwiderte der An¬
walt . „Erst nach dem Tode dieser anderen vernimmt man dann
von den ,verbürgt wahren ' Fällen . Ich jedenfalls glaube nur , was

Ach sehe ."
- Verenas Mund umspielte ein mattes Lächeln.
^ „Da wir uns nun entschlossen haben , den Mittelbau zu off¬
men," mischte sie sich ein, „wird der Rote Saal einmal gründlich
-gelüstet werden . Vielleicht nimmt bei der Gelegenheit der sagen¬
hafte Dust von Holtenberg für immer Reißaus ."

„ Ich äußerte zwar vorhin , ich glaube nur , was ich sehe,"
-sagte Martin Gutschmid, „aber manchmal meine ich , ein wenig
.Wahrheit müsse den sogenannten verbürgten ' und in der Chronik
»der hiesigen Marienkirche ausgezeichneten Begebenheiten doch zu¬
grunde liegen ."

Frau Charlotte nippte an ihrem Glase . „ Was kann man da
Aagen, wenn man nicht selbst den Duft gerochen hat mit höchst¬
eigener Nase ? Am besten zieht man sich aus der Affäre mit dem
gekannten und oft mißbrauchten Shakespeare -Wort : Es gibt mehr
Dinge im Himmel und auf Erden , als eure Schulweisheit sich
t̂räumen läßt ."

, „Der Anwalt ist ein lieber , netter Mensch, " lobte Ma
nbends Martin Gutschmidt , als man drüben im rechten Flügel
mach dem Nachtmahl noch beisammen saß.
. Sie sah ihn am nächsten Tage wieder , als sie in wilder Fahrt
-durch das Städtchen radelte .

„Fast hätten Sie mich überfahren, " lachte er und betrachtete
amt -Wohlgefallen das schmale Mädel , das kurze Sporthosen und
leine Joppe mit Ledergürtel trug . Eine leichte Schirmmütze aus
dem gleichen braunen Tuch wie der Anzug , saß keck, ein wenig
nach hinten gerückt , auf dem hübschen Kopf .
, Alles in allem ein waschechter Bub ! dachte Mattin Eut -
Ichmid .
i Mancher Bewohner des kleinen Ortes ging an den beiden
-eifrig Plaudernden vorbei , und viele empörte Blicke trafen Ulla ,
tzdie kaum^bemerkte, dab sie sehr angestarrt wurde, ,

Frau Dr . Bünger ging mit ihrer zwei Zentner schweren
Tochter vorbei , sie selbst wog nur einen Zentner und achtzig
Pfund .

Ihre dicke Oberlippe kroch empört zu der breiten Nase hoch.
„Schöne Erben hat sich der alte Holten da oben ins weiche ,

warme Nest gesetzt,
" zischelte sie. „Das Frauenzimmer sieht ja

aus wie einem Wanderzirkus entlaufen . Schamlose Person .
Tut hier auf der Straße schön mit dem Gutschmidt , und mit dem
Vetter ist sie verlobt .

"
Erna Bünger dachte traurig , so vergnügt wie soeben mit dem

mageren jungen Ding hatte Martin Gutschmid noch nie mit ihr
gelacht . Und er gefiel ihr doch so gut . Sie wäre gar zu gern
Frau Rechtsanwalt geworden .

Frau Lörr walzte vorbei , ihr Doppelkinn schwankte erregt,
und starr vor sich hinblickend, versuchte sie ihrer Empörung Herr
zu werden .

„Wenn unsereins so herumliefe, " sagte sie später grollend zu
ihrem Mann , „ich meine , so eine müßte sich die Augen aus dem
Kopfe schämen."

Hans Lörr lächelte . „Es ist doch ein Unterschied zwischen
einem süßen schmalen Mädel und einer Fünfzigerin von achtungs¬
gebietendem Umfang .

"

Oh , törichter Hans Lörr, so ehrlich darf kein Mann sein,
deine kleine, unbedachte Ehrlichkeit schuf der hübschen, schlanken
Ulla Lvhmann einige ärgerliche Momente . Denn die wütende
Frau Lörr setzte pch , sobald sie Zeit hatte , an ihren Tisch und
schrieb ein anonymes Briefchen an Herrn Albrecht von Holten ,
darin zu lesen stand, daß es nicht klug von einem Bräutigam fei,
seine Braut mit Hosen herumlaufen zu lasten , und es sich nicht ge¬
höre für eine Braut , in so schamlosen Kostüm stundenlange Unter¬
haltungen mit jungen Herren auf der Straße zu führen .

Albrecht von Holten lachte erst über den Brief , dann aber
überlegte er. Vielleicht hatte die Schreiber « dieses albernen ano¬
nymen Wisches gar nicht so unrecht. Ma war seine Braut , wenn
sie sich von nun an etwas weniger burschikos geben würde , wäre
es eigentlich bester.

Als Ulla wieder in ihrem Spörtanzug aufs Rad sprang , das
Hektar bellend umkreiste, sagte er ernst : „Ich bitte dich , liebe Ulla ,
fortan dieses Kostüm nicht mehr anzuziehen , ich finde dich darin
etwas — unweiblich .

"

Ma sah ihn verblüfft an, dann lachte sie wie immer hell und
laut . „ Was ist eigentlich mit dir los , Albrechtchen ? fragte sie, ,chu
sängst an, mir unheimlich zu werden ."

Schon schoß sie auf dem Rade davon , ln langen Sprüngen
raste Hektor nebenher .

Und wieder traf sie in der Hauptstraße des kleines Ortes
Rechtsanwalt Gutschmid und erzählte ihm lachend Albrechts
Wunsch.

Martin Eutschmidt schüttelte den Kopf , stieß unüberlegt her¬
aus : „Der Anzug kleidet Sie entzückend!" Er arbeitete damit
natürlich Albrecht von Hollens Wunsch entgegen .

Die Familien des rechten und linken Flügels verkehrten nach
der Verlobung lebhafter imleinander , der Mittelbau war jetzt ge¬
öffnet und wurde als Durchgang benützt, denn an den Zimmem
des Mittelbaues entlang führte ein Gang , der bisher ebenfalls
verschlossen gewesen war .

Nun begegneten sich Verena und Albrecht viel freier und
harmloser . Es war , als seien die Worte , die damals bei der
Testamentseröffnung gefallen , und die zwischen ihnen gestanden,
gleich einer Mauer , vollständig vergessen . Beide hatten jetzt erst
die rechten gemeinsamen Interesten .

Während sich die anderen bei Zusammenkünften über ver¬
schiedene Dinge unterhielten , gab es fortan für Verena und
Albrecht nur noch das eine Thema : Gut Holtenberg . Sie saß«
stets nebeneinander und wurden eifrig bei den Plänen , die sie für
die Frühjahrsbestellung hatten , und sie luden den Inspektor an ,
ließen sich von ihm belehren und beraten .

Albrecht wunderte fick , wie Verena aus sich herausgin - ,
merkte, daß sie viel über ihr jetziges Interestengebiet gelesen
sich darüber belehrt hatte .

Er lobte sie einmal deshalb . Da ward ihr Antlitz von raschem
Rot überjagt , und ein leichtes Beben ging durch ihren Körper.
Wie tat ihr dieses Mannes Anerkennung gut ! Niemals hätte I«

geahnt , daß ein Lob aus seinem Munde sie beglücken und uvy
dazu so sehr beglücken könnte.

In ihren tiefblauen Augen war ein fwhes Leuchten,
seltsam, dieser Blick verwirrte den Mann , und er sann und Mp -

weshalb das wohl geschah.
Ich haste Verena Lohmann nicht mehr , stellte er fest,

habe sie gern wie eine Schwester .
Ulla steute sich, daß sich die beiden allmählich bester vefftch^

lernten , und freute sich , wenn sie stundenlang zusammen
über allerlei Gutsangelegenheiten sprachen, Pläne aufrolltea « v

mit dem Inspektor lange Beratungen abhielten .
Sie platzte manchmal in irgendeine wichtige Unterhalts

hinein , wollte teklnehmen, langweilte sich dann und schob still w>

der ab. Hinter ihr schob Hektor hinaus , der sich ebenso jämme» v

gelangweilt hatte wie seine junge Herrin .

(Fortsetzung folgt .) .



^ -»keraen : der' Kaufmann mutzjetztivohl zeit-"-

arbeiten , um nur eben Geschäft unv
^ -Balten . Und der geistige Arbeiter , der Er -
t r" ^ die Beobachtung, Last ihm dis

^ ^ ' ^ "
ber Menschen , denen er vor allem dienen

» . „ . -los verschlossen sind . Das Wozu, nach dem
Unserem Tun fragen muffen , ist nur zu oft vom

Mei all u" ! Njr fühlen uns eingespannt in Pflichten.
uMWu - Stunden zu entschwinden droht .

A Ziel uns . jst, wie oft scheint er den Auf-
> Ferne zu lohnen ! Da ist es gut zu wissen,
d iE n

„Erfolg " oder über allen Erfolgen
es ^inEN ^ machen , verdienen oder ernten ,

^ scht
"

^ liir seinen eigentlichen Sinn , sondern was
werden. Der Erfolg : Las ist die Pcrjön -

dMr selber Und es scheint in dieser Welt so
Mk «it. oe . ^ richtet zu sein , daß oft gerade das „vergeb-

den Charakter am kräftigsten bildet . ' P . St .
^ jiche ^ »

Träger des Lebens
Gedanken und ein reines Herz, das ists , was wir

6--A Itt erbitten wollen. Goethe .
«ns

. »meine Seele bleibt bloß bei dem Leiden stehen und

m Erhabenen das Pathos nie mehr als das Furcht-
Mt im

s^ bständiges Gemüt hingegen nimmt gerade vom

den Uebergang zum Gefühl seiner herrlichsten Kraft -

- . und weiß aus jedem Furchtbaren ein Erhabenes zu
sirkunguno ^ Schiller ,
«rzeugen. «

«rlbitsucht ist nicht nur Untreue , sondern Selbstmord . Wir
davon durchdrungen sein , daß wir nicht Schmarotzer ,

Albern Träger des Lebens sein sollen . Ioh . MüIler .

Nas will die Landeskirchliche Vereinigung ? Das ist eine

die jetzt vor den Landessynoöalwahlen manchmal gestellt
' Aid Diese Vereinigung ist vor etwa 30 Jahren gegründet wor -
"

von Männern , die den häßlichen Parteikampf , der nirgends

b, lebr ausgeprägt ist wie in unserer Bad . evang. Kirche , nicht
' «ebr schweigend mit ansehen konnten . Ziel der Vereinigung

R die Einigkeit in unserer Kirche und die Beseitigung des Par -

ttiaeistes . der schon viel Kampf und Unrecht verursacht hat .
: Die Ldk.

'
Vereinigung lehnt auch die an den weltlichen Wahl-

Kamps erinnernden Wahlkampfmethoden ab ; darum darf sich

auch niemand wundern , wenn sie d«rauf verzichtet hat , irgend¬
welche Wahlversammlungen abzuhalten . In welcher Wahlrede

ist nicht die Gefahr, etwas zu verschleiern oder zu beschönigen
oder das Netz gern gehörter Versprechungen über die Zuhörer
auszuwerfen ? Aus demselben Grund hat die Ldk . Vereinigung
auch das Sammeln von Unterschriften zu Propaganda -

Wecken unterlassen. Wie viele Unterschriften wurden , in diesen
Dagen nicht mit freudiger Zustimmung , sondern ungern , ge¬
zwungen und gedrungen gegeben? Und dann begegnen die
Leute einander auf derStraße mit dem Gedanken : der ist „posi-
tiOchbgestempelt und der „liberal " und doch sind viele davon
imWersten eins . Darum werden manche froh sein , daß in die -

k.MMrn auch eine Gruppe vorhanden ist , die diejenigen ruft ,
W A» Hand zu friedlicher Zusammenarbeit zum Wohl der
Aiche zu reichen , die keine Parteisanatiker sind .

Durlach , 10. Juli . (Union - Theater .) Im Union-
Theater spielt bis einschließlich Montag das große Doppelpro-
gramm , betitelt „ Im Namen des Kaisers "

, in derHauptrolle Lya
de Putti , die Handlung spielt in Rußland und ist äußerst span¬
nend. Das zweite Drama , betitelt „Der dritte Alarm "

, ist von
wuchtiger Gestaltung und fesselt das Auge des Besuchers bis
zum letzten Bild. Im Beiprogramm spielt die bekannte Terra -
Wochenschauund ist jedermannGelegenheit gegeben, die neuesten
Berichte aus aller Welt zu sehen.

Das Naturtheater Durlach Lerchenberg erfreut seine Be¬
sucher diesen Sonntag mit einer Posse von August von Kotze-
ke, .„Der Wirrwarr "

. Der dichter der „Deutschen Kleinstädter "

. hät auch in diesem Stück verstanden , ein Merkchen von uitver-

MW; Lmdtttheiter Karlsruhe.
Mittwoch , den 7. Juli 1926.

Wedsvorstellung für Fritz Hancke, Wini Lame , Hete
Stechert und Senta Zoebisch .

Neu einstudiert :

Der Zigeunerbaron
Operette in drei Akten nach einer Erzählung M . Io Kais

- von I . Schnitzer . Musik von Johann Strauß .
„Zigeuner- , Soldaten - , Puhta -Romantik ; freie Liebe, die

k« „Dompfaff " einsegnet : die steife Wiener Sittenkommission :
"ivdjarische Schwermut und Trunkenheit , gutmütiges Analpha¬
betentum , schweinezüchtende Schwerenöterei , vergrabeneSchätze,
As entdeckt, Nomadentum , das geadelt wird , Aufstiege ins
sachliche , siegreiche Einzüge "

, all dies auslaufend „zum guten
de ins Btrock-Wien Maria Theresias "

, so umschreibt Ernst
ichy in seinem liebenswürdigen Buche über Johann
cauß die Handlung des „ Zigeunerbarons "

, die der
"rische , in Wien lebende Journalist Ignaz Schnitzer

sehr freier Benützung von Moriz Iokais Neovelle „Saffi "
Operette zugrunde legte . Es war ein seltener Glückszufall ,
hier Librettist und Musiker sich so willig ergänzten , daß der

ae vom andern entscheidende Anregungen erhielt . Den „Zi-
» "nerbaron" Komponierte Strauß auf der Höhe seines Schaf-

Er ist neben der „Fledermaus " sein bestes, bis auf den
Gilgen Tag in ungeminderter melodischer Schönheit , rassiger
7"Mhmik , saftigem Humor und manchmal etwas zu sentimen -

Eer,Gesjihlgs 2lM 2ll prangendes Werk geworden . Witzige
vuplets, woran die des bramarbasierenden „Schweinefürsten"

^ hnsuchtsschwere Zigeunerarien und glückstrahlende
fröhliche, leichtfüßige Wiener Walzer und auf-

ochende ungarische Nationalweisen erfüllen die von Strauß
O? Einer bei ihm ungewöhnlichen Sorgfalt und Ruhe ausge -

sni^ i Meisterpartitur . Die großartigen aufgebauten , in
. mier , mitreißender Steigerung gipfelnden Finales , unter

En das des zweitenAktes mit seiner glänzenden thematischen
und . "nn Werbelied und Rakoczymarsch das kunstvollste
w>i>

"
!I^ Este ist, sprengen den Rahmen der Operettenmusik

^ reihen den „Zigeunerbaron " d «n bedeutendstenSchöpfungen
. . komischen Oper gleichwertig an . Die Wiener Premiere des

H^ Eunerbaron " am 24. Oktober 1885 brachte Strauß , der nach
«inen "erlaufenenGeneralprobe schon um denErsolg bangte ,
dv, n " ist der ganzen Linie . Mit Alexander Girardi , der
masurischen Schweine„voter " und spanischen „Kriegshelden"

Tel»
"

,,
"rierte , fand ganz Wien und bald darauf die ganze

Di
"

m
„ausgezeichnet" .

h ^ . E Neueinstudierung des „ Zigeunerbaron "
, die das

b>tzcht» ^ ^ Eater als letzte der ablaufendenSpielzeit heraus -

Mr
'

.
"Etonte gegenüber der, die Josef Turnau vor ein paar

buch an ? ^ Ene setzte , mehr den Operettencharakter und legte
nutzeren Wert aus äußere Ausmachung und Ausstattung .

wüstlichem Humor zu schaffen . Das Stück wirb !m Kostüm der
Biedermeierzeit gespielt , was auf der „Freilichbühne" einen
ganz besonderen Reiz haben dürfte . Herr Sertel setzt das Werk
in Szene . In den Hauptrollen die Damen : Gorgus , Tonndorp
und Carla , und die Herren Sertel , Tonndorf , Sikinger und
Bonner . Beginn der Vorstellung nachmittags 4 Uhr.

' ' ' »

— von der Heidelbeere. Auf den Höhen des Schwarzwak-
des ist jetzt überall die Heideibeerernte im Gange. Die Hei¬
delbeere , auch unter dem Namen Blaubeere , Schwarzbeere,
Besing , Bickbeere usw . bekannt, gehört zu den bekanntesten
und heilsamsten Volksmedizinen. Bei Mund - , Rachen - und
Halskatarrh leisten Ausspülungen mit Heidelbeersaft die
besten Dienste mit dem Vorteil , daß es nichts schadet , wenn
man von dem Saft etwas verschluckt. Nach neuerlichen Fest¬
stellungen soll auch Schnupfen durch eine Ausspülung der
Nase mit verdünntem Heidelbeersaft alsbald beseitigt wer¬
den . Der bekannte Purpurfarbstofs der Beere dringt in die
entzündeten Häutchen und Gewebe ein, wodurch infolge Zu¬
sammenziehung eine Schutzschicht für die darunterliegenden
Gewebe entsteht, sodaß weitere mechanische Reizungen von
der erkrankten Stelle abgehalten werden und die Heilung
rasch befördert wird . Bekannt ist ja die heilsame Einwir¬
kung der getrockneten Heidelbeere bei Durchfällen, wobei der
Vorgang ein ähnlicher ist. Jedoch nicht nur die Schleim¬
häute werden durch den Farbstoff mit einer schützenden
Decke versehen , sondern auch jede Hautoberfläche, weshalb
auch bei Flechtenkrankheiten und Hautausschlägen der Hei¬
delbeersaft verwendet werden kann, um eine rasche und
dauernde Heilung zu erzielen.

— Milderung der Vorauszahlung auf die staatliche
Grund - und Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1928.
Mit Rücksicht auf das am 7 . d . Mts . vom Landtag angenom¬
mene Gesetz über die neunte Aenderung des Grund - und
Eewerbesteuergesetzes und die allgemein immer noch schwie¬
rige Wirtschaftslage hat der badische Finanzminister an¬
geordnet, daß von der auf 15 . Juli 1926 fälligen Voraus¬
zahlung auf die staatliche Grund - und Gewerbesteuer für
das Rechnungsjahr 1926 nur drei Viertel erhoben werden .
Dabei wird der zu zahlende Betrag auf den nächsten durch
fünf teilbaren Reichspfennigbetrag abgerundet . Beträgt
z . B. die auf 15. Juli 1826 zu leistende Vorauszahlung
64.25 °4l, so sind von diesem Betrag nur drei Viertel mit
rund 48 .15 zu entrichten. Ist der hiernach zu erhebende
Betrag bereits gezahlt, so wird er auf die künftig fälligen
Zahlungen angerechne? Weif - r - Auskunft erteilen die Fi¬
nanzämter .

^Urlaub des Reichspräsidenten^ Wie die Morgenblätter
Melden , beabsichtigt Reichspräsident von Hindenburg, sich
etwa Mitte August .

',auf einige ^Wochen nach Oberbayern
M begeben , wo . er in völliger Zurückgezogenheitauf einem
sLan- sMseine Ferien ^verbringen wirdäM . ,
MMiDReichsaubenmimster auf Urlaubs Der Reichsaußen-
Min'ister^Dr . Stresemann hat einen „vierwöchentlichen Ilr -
laub angetreten . Mit seiner Stellvertretung ist der Staats -
sekretär̂ im Auswärtigen Amt von Schubert beauftragt

! > BesichtiguKgsreise Drp- Kiilzl ^ Reichsinnenmrnister Dr.
Külz,begab sich nach Weimar , um an der Besichtigung des
Maldgeländes bei Berka durch den Reichsratsausschuß für
Errichtung eines Ehrenhaines teilzunehmen . Bekanntlich
haben sämtliche große Frontkämpferverbände sich einmütig
für einen Ehrenhain in dieser Gegend ausgesprochen .
' Ludendorfss Ehe geschieden. In der Ehescheidungssach«
des Generals ' der Infanterie Exzellenz von Ludendorff er¬
ließ die Zivilkammer des Landgerichts München folgendes
Urteil : Die Ehe der Streitteile wird aus dem Verschulden
des Klägers und der Beklagten geschieden. Die Klage hatte
bekanntlich ursprünglich Exzellenz Ludendorff gestellt. Frau

Dadurch gewann vor allem der dritte Aufzug, worin sich dies¬
mal der Einzug der siegreichenTruppen ins feierlich geschmückte
Wien mit prunkenden theatralischem Pomp vollzog. Auch die
Kalauer Zsupans waren wieder voll in ihre Rechte eingesetzt .
Daneben zeichneten wieder buntbewegte , aus dem Geist der
Straußschen Musik geborene Bilder und lebendiges Massenge-
woge die Regie von Otto Krauß , unfern so oft bewährten
Opernspielleiter , aus . Eine hervorragende Dirigentenleistung
vollbrachte Dr . .Heinz Knöll , der mit wienerischer Anmut
und ungarischem Feuer den Stab führte und gleich mit der fa¬
mos gespielten Ouvertüre die richtige Festesstimmung schuf, die
er weiterhin nicht nur sestzuhalten , sondern noch von Akt zu
Akt zu steigern wußte .

Allerdings war das Publikum schon von vornherein voll
festlicher Erwartung . Galt es doch ein großes Abschiednehmen
von langjährigen , durch ihre Kunst und ihre menschlichen Eigen¬
schaften liebgewordenen Opernkräften . Gleich ein ganzes Quar¬
tett , die , wohl „ der Not ' gehorchend, nicht dem innern Triebe " ,
uns verlassen, standen an der Spitze des Theaterzettels . Wir
wollen hier zunächst nicht untersuchen , ob unsrer Oper aus dem
Weggang dieser tüchtigen , fleißigen , stets bereiten und nicht aus
Riesengagen erpichten Mitglieder besonderer Segen erwachsen
wird . Das mag, wie so manches andere am Landestheater die
Zukunft lehren . Jedenfalls bedeutet es kein großes Kompli¬
ment für die Opernleitung , daß ihnen zum Abschied so aus
innersten Herzen kommende , jubelnde Ovationen stark osten¬
tativen Charakters entgegengebracht wurden . Vielleicht hat sich
Herr Ferd . Wagner hierüber Gedanken gemacht!

*

Der Aufeinanderfolge auf dem Zettel entsprechend sei zu¬
erst Fritz Hancke genannt . Er ist mit der Karlsruher Bühne
schon durch seinen Vater , den unvergeßlichen Schauspieldirek¬
tor Oswald Hancke, von Jugend auf verbunden . Vor etwa 16
Jahren trat er als Baßbuffo in unser Opernensemble ein und
hat uns durch seine wohlgeschulte Stimme , sein musikalisches
Können und vor allem durch einen von köstlichem Mutterwitz
getragenen , prächtigen Humor viele vergnügliche Stunden be¬
reitet . Gestalten wie sein Doktor Bartolo im „Barbier von
Sevilla "

, sein Bürgermeister in „Zar und Zimmermann "
, sein

Vater Jupiter im „Orpheus in der Unterwelt " u . zuvörderst sein
blendender Zsupan werden (um nur einige seiner Glanzpartien
herauszugreifen ) stets in unsrer Erinnerung fortleben .

'
Wir

rufen ihm, der in Oldenburg ein seineFähigkeiten besser nützen¬
des Wirkungsfeld findet , ein herzliches Glückauf zu .

Auch Wini Lai ne , unsre geschmackvolle , vornehme und
begabte Ballettmeisterin , sehen wir ungern scheiden . Ihre treff¬
lichen Anlagen kamen hier nur nicht zur Geltung , weil das Bal¬
lettkorps schon seit längerer Zeit zahlenmäßig so verringert ist,
daß große Taten damit nicht zu vollbringen sind . Wenn Wini
Laine trotzdem die Gunst des Publikums sich in so hohem Maße
erworben hat , so spricht dies mehr als alles andre für ihre
künstlerischen Qualitäten als choreographische Leiterin unv
Tänzerin . Der mit seiner , unaufdringlicher Bildhaftigkeit und

'Lüdenvörff stEWiderkIäge,wöstaSfMseMtsz
' Lü§eMörjs

seine Klage zurückzog. » z
- -

' Strafverfolgung des Leutnant Schweikhardt. Von amt¬
licher Seite wird bestätigt , daß im Zusammenhang mit der
am 9 . Juni 1921 erfolgten Ermordung des bayer . Land¬
tagsabgeordneten Gareis in München gegen den früheren
Leutnant Hans Schweikhardt eine Voruntersuchung im
Gange ist.

Ein Berliner Millionenschwindel aufgedeckt. Die Krimi¬
nalpolizei ist einem großen Versicherungsschwindelauf die
Spur gekommen . Der Syndikus und Generalsekretär des
Verbandes Deutscher Lichtspieltheaterbesitzer, Dr . Rennext,
hat sich als Unteragent englischer Versicherungsgesellschaf¬
ten ausgegeben und den Besitzern und Schauspielern Poli¬
cen dieser Gesellschaft ausgestellt , für die er bereits im Jahr
1925 rund 38 000 Mark Gebühren einzog . Die verschiedenen
Policen lauten über mehrere Millionen Mark . Die engli¬
schen Gesellschaften lehnen jede Zahlung ab . Rennert wird
seit einigen agen vergeblich von der Kriminalpolizei gesucht.

Schnee in Italien . Aus Novora wird gemeldet, daß
in größeren Mengen Neuschnee gefallen ist . Bei den Was¬
serfällen bei Taggia hat der Schnee eine Höhe von 50 Zen¬
timetern bis 2 Metern erreicht. Die Temperatur ist stark ge¬
sunken . Nus Oberitalien werden Schneefälle aus Domo -
doffola und aus dem Addatal gemeldet.

Caiüaux ' Reise nach London . Wie verlautet , wird Fi¬
nanzminister Caillaux voraussichtlich schon am Samstag
nach London reisen, um eine endgültige Regelung der
Schuldenfrage herbeizuführen .

Die Cholera i» den französischen Kolonien. Nach einer
statistischen Aufstellung sind in der Zeit vom Dezember 1925
bis Juni 1926 in den französischen Kolonien nahezu 2 Mil¬
lionen Menschen an der Cholera gestorben.

9Ü VVV Mark unterschlagen. Der 40jährige Bankbeamte
Eugen Koch hat bei einer Breslauer Bank für etwa 90 000
Mark Wertpapiere unterschlagen und ist flüchtig.
^ Ein Kindermörder zum Tode verurteilt . Vom Schwur,
gericht in Lraunschweig wurde der Schlosser Herbert Glitt »
mann wegen Mordes zum Tode verurteilt . Er war ange¬
klagt, im Januax 1926 die fünfjährige Emmi Bertram in
einen Garten gelockt , dort mit einem Hammer erschlagen
und dann mißbraucht zu haben . Einige Tage später ver¬
suchte Glittmann , eine Dirne zu ermorden.

Eisenbahnunglück bei Warschau. Bei Ragow auf der
Strecke Warschau—Krakau überfuhr der Schnellzug aus
Krakau ein Haltesignal und fuhr dem Schnellzug aus War¬
schau in die Flanke . 3 Waggons entgleisten und wurden
teilweise zertrümmert . Der Unglückszug war mit Ferien¬
reisenden aus Warschau stark besetzt. Bisher wurden zwei
Tote , 8 Schwerverwundete und eine große Zahl von Leicht¬
verwundeten geborgen.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8. «nd S . J »li

Geld
Amsterdam lioo Gulden) 168,45
Buenos Aires tl Pap .-Pes.) 1,684
Brüssel UM Kranes) 10.87
Oslo tim Kronen» 82,63
Kopenhagen ( IM Kronen) 111,24
Stockholm ( IM Kronen) 112,44
Finnland lIM finnl . Mk.) 16.547
Italien tIM Lire » 13,82
London tl Piund Stell .) 26 .462
Neuyork <1 Dollar » 4,185
Paris <166 Francs ) 16,83
Schweiz tIM Kranken ) 81,26
Spanien tIM Peseten» 66 .77
Rio de Janeiro tl Milr .) 6.666
Wien <166 Schilling) 59 .86
Prag tIM Kronen » 12,418
Danzig tIM Guldens 86,86

Brief Geld Brief
168 .87 168 .48 168,90

1,63k 1,694 1,698
16 41 16 .02 10,66
92,27 91 .93 92. 17

111 .52 111,11 ltt .46
112,72 112,44 112,72
16.587 10.55 10.59
13 .86 14,465 14,505
20,454 26.398 26 .450

4.265 4 .195 4 .265
10,97 10,92 16.96
81 .46 81,26 8146
66 .93 66,49 66,65
6,868 0,666 6,668

59 .44 59,305 59,445
12.458 12 .422 12,462
81,16 86,96 ' 81,16

Heiteres
Schwäbisch -ländliche Disziplin . Die Bäuerin lockt das Säule :

Komm gang her, Butzele ! Komm, Lisele, gang ! — Das But -
zele kam aber nicht. Die Bäuerin rief ihrem Mann : „Gebsch
ber ! Gebsch glsi ber , du Dackel , du dommer !" — Der Bauer
kam und zwar sofort.

Grazie von ihr eingeübte und zusammen mit den Damen des
Balletts als Einlage im 3 . Akt dargebotene Tanz , der „Wiener
Waschermadeln" (nach dem Strautz 'fchen Walzer „Wein , Weib
und Gesang"

) ließihr Talent noch einmal in schönstem Lichte er¬
glänzen . Ein Blumenregen aus allen Rängen dankte ihr für
ihr hiesiges Wirken .

Daß wir auch Hete Stechert , die stimmschöne , immer
tonsichere und schauspielerisch ausgereifte , jugendlich dramatische
Sängerin verlieren müssen, will einem am wenigsten eingehen.
Es können doch, wie auch dieser Abend wieder bewies , nicht
sachliche Gründe sein, die hier den Ausschlag gaben . Daß Hete
Stechert eine der festen Stützen unsrer Oper war , bedarf keiner
näheren Lobpreisung . Auch auf die vielen , von ihr stets mit
gleicher Anteilnahme und gleichem Ernst bewältigten Partien
im einzelnen hier einzugehen , erübrigt sich . Wir wollen dieser
vorzüglichen Künstlerin für ihre weitere Laufbahn nur einen
Platz erhoffen, wo ihre Gaben gerechter gewürdigt werden als
an der Stelle , die sie nun , ob ihrer erstklassigen Saffi vom
Publikum wiedrum begeistert umjubelt , verläßt .

Eine Opernsoubrette , wie man sie nicht oft findet , besaßen
wir in Senta Zoebisch . Ihr Helles , reines Organ , das ge¬
rade in letzter Zeit an Stärke , Umfang und Schulung die
schönsten Fortschritte erzielte , ihr entzückendes , durch das zier¬
liche Figürchen unterstütztes Spieltalent und die muntere Art
ihres Wesens machten auch sie zu einem Liebling des Theater¬
publikums , den es nicht so bald vergessen wird , zumal nach der
reizend schnippischen Arsena , die sie wieder auf die Bühne
stellte

Die übrigen Mitwirkenden bemühten sich, durch vortreff¬
liche gesangliche und darstellerische Leistungen den Ehrenabend
ihrer scheidenden Kollegen zu verschönen. Da ist in erster Reihe
Wilhelm Nentwigs strahlend gesungener und mit feschem,
lebensfrohem und leidenschaftlichem Spiel gegebener Zigeuner¬
baron zu rühmen , sodann Rudolf W- e yrauchs greiser Graf
Homonay , der mit seinem jugendfrischen Temperament Sol¬
daten fürs Vaterland anwirbt . Das feurige Werbelied gelang
ihm grandios . Die alte Zigeunerin Czipra verkörperte Mag da
Strack mit wundervoller Stimmgebung und schauspielerischer
Gewandtheit . Auch Marie Genter hatte wieder einmal
ihren unverwüstlichen Humor in den Dienst der Oper gestellt,
sie gestaltete die ehrsame Mirabella , Arsenas energische Er¬
zieherin , die ihren 26 Jahre lang vermißten Gatten in dem
körperlich und seelisch vertrockneten Sittenkommissär Conte
Carnero (von Karlheinz Löser sehr witzig charakterisiert )
wiederfindet , mit ergötzlicher Komik . Beider Sohn , Ottokar ,
Arsenas getreuen Seladon , gab Hans Siegfried sehr mun¬
ter . außerordentlich guter stimmlicher Verfassung war
der Chor .

Alles in allem eine wohlabgerundete , stimmungsvolle Aus¬
führung , die des besonderen Anlasses in jeder Hinsicht würdig
war . Dr . Rudolf Raab .
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Die Za1)gräsin.
Von KarlIoho (Karlsruhe) .

Sie sah in der Tat anders ans als ihre Genossinnen , die im
Buchbindersaal der großen Druckerei mit beinernen Falzmesscrn
die unzähligen Bogen sür die Verlagsbücher und Zeitschriften
zurechtstreifttn . Rank und schlank in ihrer Blondheit , mit hohen
Absätzen an den lackbespitzen Halbschuhen» schwebte Lene Lang
durch die Arbeitsstätte . Unter der graublauen -Schürze blitzte am
Hass kokett eine Spitze hervor » die Knöchel stiegen rassigfchmäl
und slorbestrumpft zur wohlgeformten Wade. In der warenhaus¬
eleganten Kleidung waren ihr vielleicht manche junge Kolleginnen
ähnlich. Was aber Lene Lang durchaus und auffällig von diesen
unterschied, war die natürlich gewachsene stolze Gesamthaltung ,
die von einem gekrausten , wirklich vornehmen Köpfchen gekrönt
war . Auch das ovale Gesicht übertras an natürlicher Anmut und
weicher Schönheit die Dutzendphysiognomien ihrer Uingebung, zu¬
mal bei dem blauäugigen , blonden Mädchen sich dunkle Augen¬
brauen in einer Linie über der Rasenwurzel duschten.

- Wer Lene Läng den Namen „ Falzgräsin " gegeben hatte , war
nicht festzustellen. Möglicherweise war es der etwas überspannte
Feuilletonredakteur — wie das dieser Gattung eigen sein soll —
von der Tageszeitung gewesen, die im andern Flügel der Drucke¬
rei hergestellt wurde . Er kam wenigstens zuweilen zur Beschnei¬
dung seiner Bücher in die Buchbinderei ; bei dieser gelegentlichen
Anwesenheit mochte ihm immerhin , sozusagen berufsmäßig , die
elegante und sich so herallsfallend gehabende Falzjungfrau ausge¬
fallen . sein . In jedem Fall traf irgendwie der Uebernamen das
ungewöhnliche Wesen der Arbeiterin , äußerst treffend , darum er
auch an ihr haften blieb. Solches wurde indessen gar nicht bös
ausgenommen , wie es auch nie bös gemeint war oder so gebraucht
wurde . Und immerhin : eine geheime Huldigung lag bei allem
Spott , der dazu fast noch mühsam ein Neidgefühl verhehlte , doch
in dem Wort . Ganz innen trug sogar Lene Lang selbst einen ge¬
linden Stolz darüber in ihrer Mädchenbrust. Denn sie war er¬
füllt von den Helden und Heldinnen der süßen Dichterinnen und
deren wunderschönen Welt , in der kein Mensch unter dem Rang
eines Freiherrn oder einer Baronesse was vom Leben und — was
in diesen herrlichen Geschichten , immer das Ausschlaggebende und
himmlisch Schöne ist — von der Liebe verstand . Ihre schweifenden
Gedanbensüchte in jene anscheinend so vornehme Welt , von der
sie nicht wissen konnte , daß sie lediglich miserabel bedrucktes Pa¬
pier und altjüngferliche Blaustrumpfverfälschung bot, wurde ge¬
nährt durch die Tatsache, daß die Mutter der Halbwüchsigen ein¬
mal anvertraut hatte , daß sie , die Lene Lang , die natürliche Toch¬
ter eines vornehmen adeligen Husarenosfiziers der Garnison sei.
Ob das richtig war , konnte Lene niemals ermitteln , denn die Mut¬
ter war bald darauf geisteskrank in einer Anstalt gestorben. Doch
immer wogten in dieser Erinnerung die Wünsche der Lene Lang,
wenn sie gerade eines ihrer geliebten Leihbllcher verschlungen
hatte , nach einer seligen, romantischen Aufklärung , wie sie darin
regelmäßig und zuverlässig im Echlußkapitel eingetrofsen wckt .
Zuweilen sah sie sich dann leibhaftig im weißen Seidenkleid mit
einem myrtendurchflochtenen Diadem von der vornehm -freund¬
lichen , endlich gewonnenen Frau Schwiegermutter , der Reichs-
gräsin Gisela auf Hohenesp, in die uralte Schloßkapelle der un¬
ermeßlichen Besitzung derer von Scharnow auf Ast -A.dlershorst
schreiten, und ihr zur Seite der stattlich hohe Graf Udo , Bodo,
Krasft , Eberzähn aus dem Hause Weichselfink ältere Linie . Wie
allerdings das rauschende Orgelspiel des weißhaarigen Dorfkan¬
tors zur Trauungsseier einsetzen sollte, schrillte die Geschästsglocke
zur Frühstückspause , und die bunte Welt versank in den Stapeln
des Papiers und bot Schwarzbrot mit Künsthonig .

Die mechanische und sehr leichte Arbeit jahraus , jahrein , täg¬
lich acht Stunden , gab jedoch immer wieder von neuem Zeit und
Muße , solchen schillernden und beglückenden Phantasien nachzu-
hüngem ,

I » Geschäft war man mit Lene?: Lang sehr zufrieden . Darum
wurde sie eines Tages auch zu den besonders ausgezeichneten und
vertrauenswürdigen Arbeiterinnen zugezogen, als die Druckerei
Auftrag erhielt , für die Reichsbanb Papiergeld herzustellen. So
stand denn Lene Lang bald in einem der großen , durchschütterten,
von Oel- und Papiergeruch durchwehten Drucksäle, in denen Tag
und Nacht, Nacht und Tag die Maschinen große bunte Bogen aus¬
spien, auf denen gierlockende Zeichen und Ziffern zu sehen waren .
Von Maschine zu Maschine wurden die Papierbogen weitergeleitet ,
bis sie endlich zu Reichsbanknoten gezaubert waren , mit denen
eine arme Welt so glücklich zu machen ist.

Adrett und hübsch wie immer , stand Lene Lang hoch oben auf
dem Trittbrett der wie ein teuflisches Wunder arbeitenden Schnell¬
presse und legte endlos Bogen auf Bogen an , die wie von einem
schnappenden Tiermaul hinunter gezerrt , in den Walzen ver¬
schwanden, um in farbgleißender Bedruckung wie lebensvergisten -
des Gewürm wieder hervorzukriechen . Der Zähler der Maschine
rückte phantastische Zahlen ein ; Lenens Sinn verwirrte sich , wenn
sie die angezeigte Zahl der Bogen , von denen jeder einzelne vier¬
zig Scheine mit derWertangabe „Fünfzigtausend Mark " enthielt ,
mit den zwei Millionen Mark zu vervielfachen suchte . In der
Zurichtpause des Maschinenmeisters legte sie einmal geschwind
ihren neuesten Romanband weg und rechnete, ihr Brot kauend ,
mit fliegenden Wangen und in einer jähen Hitze die Leistung ihrer
Schicht zusammen. Es kam eine ganz schwindelnde Zahl heraus .
Mit ihr konnte man sämtliche Schuh- und Hutläden total aus -
kaufey und ein ganzes Stadtviertel Schmuck- und Konditorgc -
schüfte dazu.

Unter dem Eindruck der sich abrollenden Papiermillionen
wurde die Ausmalung eine Zukunft , wie die im Hirn schon
tausendfach vorerlebte , ganz allmählich» aber unwillkürlich
drängend , leichter, verschwenderischer, wahrscheinlicher, ja mög¬
lich. Wenn die Falzgräsin auf dem Heimgang vom Geschäft oder
in den süßen Gaukeleien des Halbschlafes an die Riesensummen
dachte, die in rastlosem Fluß sich in der Druckerei türmten , flogen
ihre Puls - und Herzschläge wie gepeitscht. Immer quellender und
trunkener wurde ihr das Trugleben , In naher Zukunft winkte
das Schloß mit der Traukapelle . Das bisher allein Hemmende,
das Geld, war nun plötzlich durch ein Wunder da . Man brauchte
es nur in die käufliche Welt zu streuen , um sie sich untertan zu -
machen . In betäubenden Rauschideen war von Lene Lang schon
alles vorbedacht und ausgewählt bis aufs letzte , bis auf die Farbe
der Bänder ihrer Aussteuerwäsche mit der neunzackigen Krone .

Uebrigens in alter Anhänglichkeit würde sie den ganzen
Druckersaal zur Hochzeit emladen , natürlich nur zur Feier am Ge-
sindctisch . Man muß sich den Gesetzen der vornehmen Welt eben
fügen. Einladen würde sie sogar den Maschinenmeister, obwohl
er gerade in den letzten Tagen mit steigender Heftigkeit mit ihr
zankte . Er hatte allen Grund zur »Klage. Denn allzu oft sausten
zerknitterten Bogen infolge nachlässigen Anlegens auf die Seite .

Dabei trug die Falzgräfin immer betonter ihr halb lächerliches,
halb verletzendes Betragen zur Schau . Als die übermäßige „Ma¬
kulatur " gar nicht nachließ, wies der Faktor in Wohlwollen und
Nachsicht die sonst so bewährte langjährige Mitarbeiterin dem
Packraum zu .

Dort wurden die völlig fertigen Banknoten geschnitten und
gebündelt , und so saß die Falzgräsin inmitten der Geldscheine von
Millionen und Aber-Millionen . In ihrer heimlichen, felsenfest ge¬
hegten Hoffnung war sie also doch nicht getäuscht worden , schon
ivar das Ziel greifbar nahe . Es wurde darum Lene Längs Stim¬
mung von Tag zu Tag gehobener . Verlorenen und feuchtglänzen¬
den Blicks konnte sie in unbekannte Fernen starren . Oft sah sie
förmlich verzückt da, und ein glückhaftes Lächeln umspielte ihren
wie beim Flüstern sich leicht bewegenden Mund . Eines Vormit¬
tags machten zwei Beamte eine Ablieferungskiste zurecht, häuften
die Geldscheinbündel hinein und schrieben auf den Inhaltszettel
eine Zahl mit neun Nullen . Mit glasig ausgerissenen Augen und
seltsam verzogenem Gesicht schaute die Falzgräfin zu . Da blitzte
ein unsäglicher Glückstrahl über ihre auf einmal in eine fremde
Welt irrenden Züge . Mit geziertem Gang und einer affektiert
fürstlichen Kopfhaltung ging sie auf die Beamten zu und sagte in
einer Mischung von vornehmer Güte und befehlender Bestimmt-
heit zu ihnen : „Bringen Sic mein Kassette, bitte in mein Schloß,
Keltergasse 12, Hinterhaus 4 . Stock ! Ich danke Ihnen sehr , meine
Herren !"

Als die arme Falzgräfin in die Irrenanstalt gebracht wurde ,
murmelte der ausnehmende Arzt zu dem oben erwähnten Feuille -
tonredaktcur , den man mit dem Bedeuten mitgeschickt hatte , er
solle auch gleich dort, bleiben , etwas von Pseudologia phantastica
auf hysterischer Basis . Lene Lang ward immer heiterer und kind¬
lich vergnügter . Sie war nun in ihrer Eigenwelt auf dem er¬
träumten Schloß angekommen . Die Pflegerinnen waren ihre
Zofen, der Arzt der Graf Udo , Bodo , Krafft , Eberzahn , der Direk¬
tor der alte Reichsgras und die Oberin die Schwiegermutter . Als
nach einigen Tagen Lene in die Dauerabteilung versetzt wurde ,
blieb sin darin zeitlebens die wunschlos glückliche Gräfin , deren
Traum sich in der unentrinnbaren Gewalt des Elternblutes aller¬
dings in anderer Weise erfüllt hatte , als ihn der holde Trug der
Romane und Kinos vorgenarrt hatte .

Neueste RsiMes.
Theaterskandal in der Berliner Volksbühne.

T .U . Berlin, 10 . Juli . Anläßlich einer Wiederholung
der Berliner Bilderbogen „Darüber läßt sich reden " kam
es in der Berliner Volksbühne gestern abend zu einem
großen Theaterskandal, in dessen Verlauf sich regelrechte
Prllgelszenen entwickelten , die den vorzeitigen Abbruch
der Aufführung zur Folge hätten . Der Protest ging von
etwa 300 Wandervögeln aus und richtete sich gegen Text
und Musik der modernen Tanzschlager des Komponisten
Friedrich Holländer, sowie gegen das Tanzen von Frau
Werkmeister .

Das Ueberschwemmungsunglück in Anhalt.
T .U . Dessau, L. -Juli . Der - Kreits gemeldete Damm¬

bruch oberhalb der Stadt Coswig hat eine Ausdehnung
angenommen , die man nicht erwartet hatte. Das ge¬
fräßige Element hat im Laufe des -Vormittags immer
größere Stücke des Walles sortgefpült, sodaß zur Stunde
die Einbruchstelle eine Ausdehnung von 75 Metern er¬
reicht hat. Mehrere Tausend Morgen Land sind ein
Opfer des Dammbruches bei Coswig geworden .

Bandrrvelde bei Briand.
T . U . Berlin, . HO . Juli . Wie der „Lokalanzeiger" aus

Paris meldet , empfing Briand gestern den belgischen
Außenminister Vandervelde. In der Unterredung der
be-den Minister wurde die Frage der Umbildung des
Völkerbundes berührt.

Ein neuer Staatsstreich kn Portugal.
T .U . Berlin, 10 . Juli . Nach Morgenblätermeldungen

aus Lissabon ist die Regierung da Costas durch einen
neuen Staatsstreich unter Führung des Generals Ca-
inona gestürzt worden . General Camona hat da Costa
die Bildung der neuen Regierung angeboten, was dieser
aber abgelehnt hat . Die neue Regierung ist dann von
Camona selbst gebildet worden, der dasMinisterpräsidium
übernahm.
Zusammentritt der Berkehrskommission des Völkerbun¬

des am 12. Juli.
T . U . Genf , 10 . Juli . Die Verkehrskommission des

Völkerbundes tritt am 12 . ds . Mts . zu einer neuen Ses¬
sion zusammen . Auf dem Programm der Session
befinden sich Berichte ihrer Unterkommifsionen und
Komitees über Fragen des Eisenbahnverkehrs, der Bin¬
nenschiffahrt , des Straßenverkehrs , der Kalenderreform,
der Paßkonferenz, der Hafenverwaltung Memel , ferner
Fragen der Luftfahrt, der Kabeln und Funktelegraphie.

Geringe Mehrheit sür das Kabinett Briand -Caillaur .
T .U . Paris , 10 . Juli . Bei der am Schlüsse der Kam¬

mersitzung heute früh erfolgten Abstimmung wurde das
Vertrauensvotum für die Regierung mit 296 Stimmen
gegen 247 Stimmen angenommen. Das Kabinett Briand-
Laillaux hat somit nur eine geringe Mehrheit von 22
Stimmen erhalten. Ein sozialistischerGegenantrag wurde
mit 324 Stimmen gegen 203 abgelehnt.
Amerika zu der von Bayern beantragten Revision des

» Dawesplanes.
T .U . New -Aork, 10 . Juli . Die zuständigen Stellen

des Auswärtigen Amtes und des Handelsdepartements
lehnen es ab , zu dem Beschluß des Bayerischen Land¬
tages über die Vornahme einer Revision des Dawesab-
kommens irgendwie Stellung zu nehmen , mit der Be¬
gründung, daß Amerika den Dawesplan nicht offiziell
unterzeichnet habe . Man erklärte lediglich, daß der
Dawesplan alle Erwartungen übertroffen habe , daß je¬
doch andererseits die Bedeutung des bayerischen Be¬
schlusses wegen der Stellung , die Bayern im Reichskör -
per einnehme , nicht zu unterschätzen sei.

Verstärkung der japanischen Flottenr^*T. U . Rew -Aord , 9. Juli . In amerikaisir
Kreisen verfolgt man mit Interesse die Bew-neuen Marineetats in Tokio . Fest steht be^ I
neue Etat verschiedene Kreuzerbauten vorsieht
Etat beläuft sich aus 300 Millionen Jen . ;
Millionen mehr als beim vorjährigen Etat.

TAM. SM und S« .
'

Duriach, S. Juli . Auch dieses Jahr tat sich
'
H^Ä

schule mit der Mädchenbürger schule zusai,
^

am Donnerstag , den 8 . Juli ein gemeinsames Tu «,
Sportfest abzuhalten . Schon zur frühen
konnte man die Scharen jugendlicher Turner und . Ts
hinausziehen sehen zum Turnvereinsplatz , wo ayiBvr
Einzelwettkämpse stattsanden . Zwar machte der
nächst kein freundliches Gesicht , aber was kümmert
rechte Turner um ein leichtes Nebelgeriesel ! Schade -
allerdings , daß viele Erwachsenen sich dadurch abhalten;
den , Vormittagsveranstaltungen beizuwohnen : denn o»
hatte man einmal Gelegenheit , den charakterbildenden

*
Turnens zu erkennen . Wenn man sah , wie diese Kin
Bestes gaben , um durch Kraft und Exaktheit , durch Gen>
und Anmut die gestrenge Wertungskommission zu bek
wenn man beobachtete, wie auf diesen Gesichtern der L.
Vollendung geschrieben war , der alle Kräfte anspannen , u.merkte man , daß hier nicht, wie leider so oft in manchen «
Unterrichtsfächern , der blinde Gehorsam die Triebfeder

^

sondern , daß hier wirklich erzieherische Einwirkung usL
eigenstes Streben in eins Zusammenflüssen, wie es voni :>
bild des Unterrichts gefordert wird . Der Ehrgeiz, einen H
zu erringen , spielte dabei eine ganz untergeordnete Rolle :
von vornherein hierfür nur ganz wenige in Betracht kn«,konnten . Um 10 Uhr waren dis Wettkämpfe , die sich auf j
Übungen, Barren - und Reckturnen , Lauf , Sprung und M

'
streckten, beendigt. War die Beteiligung der Einwohne
am Vormittag gering , so zogen am Nachmittag die Leute
so größeren Scharen hinaus , um die um 4 Uhr beging
Gruppen - und Massenvorführungen anzusehen . Singspiel,
Staffelläufe , Ballwettspiele und Scherzvorsührungen
einander in bunter Reihenfolge , bis sich die größeren Tck
und Schülerinnen zu den großen Massenfreiübungen auf!
die , wie jedes Jahr , den Höhepunkt des Festes day
Machte schon der wohlgeordnete Aufmarsch, der in weck
Augenblicken jedesKind an -seinen richtigen Platz brachte» ,
gewaltigen Eindruck , so konnten gar die Hebungen selbst^
Wirkung nicht verfehlen . Es ist immer ein großartiges ff
wenn sich so viele, nach Alter , Begabung und Herkunft so ,
schiedenen Kinder einem einheitlichen Rhythmus beuge
und derselben Idee untertan , einem gemeinsamen Willens
horchend . Alle Uebungen wurden vom Instrumental «
verein wirkungsvoll begleitet . Anschließend erfolgte die
Verteilung durch den Leiter der städtischen Schulen Herrn !
tor Behringer . Nach einem dreifachen „Gut Heil"
Sieger , in das alle Schüler mit neidlosem Jubel einstin
dankte er allen , deren treuer Mitarbeit das Gelingen des
zu verdanken ist , und ließ dann den nachstehend angefiH
Schülern das Siegerkränzlein überreichen , dem sich, drmklff
Gebesreudigkeit einiger hiesiger Geschäftsleute , noch jeweiü
besonderes Geschenk beigesellen konnte .

Mädchen . 8 . Jahresklasse : 1 . Gertrud Schweizer, Uri
Tertia ; 2. Frida Nästie, Ober -Tertia ; 3. Else Berggötz, 8c ; :
Geißler , 8c ; S . Marie Kühnle , 8a ; 6 . Karolina Lerch , 8a ; 7^
dalene Stolz , 8b .

7. Iahresklasse : 1 . Maria Dörner , 7a ; Ruth Schmitz
ter -Tertia ; 3 . Lotte Scheidegg^ 7a ; „4, Johanna Mahler «
Tertia ; 5 . Gertrud Seitz, 7c ; 6 . Liselotte Böhmert , 7a;
Walther , Unter -Tertia .

6. Iahresklasse : Irmgard Stichling , Quarta ; 2 . Ruth
Quarta ; 3. Elfriede Huschka, 6b ; 4 . Margarete Zipper,
Line Burst , 6a ; 6. Rosa Meier , 6a ; 7. Gertrud Horr , Qua

Den Wanderpreis für beste Durchschnittsleistung erhielt dip
Klasse 6a der Volksschule in Form eines Wimpels mit der
schrist „Durch Kraft zur Anmut " .

Knaben . 8. Iahresklasse : 1 . 1 . Emil Grünewald , 8d ; t,
Richard Walschburger, 8d ; 3 . Willi Heidt , 8a ; 4 . Herbert Stiesti ,
8b ; 5. Theodor Leber, 8b ; 6 . Arthur Schneider , 8a ; 7. Erwk
Oeder , 8d .

7. Iahresklasse : 1 . Hans Schmälzlin , 7c ; 2. Felix Schwengel »:
7b ; 3. Otto Kauffeld , 7d , 4. Erich Mössinger , 7b ; 8 . Otto E»
wert , 7d ; Eugen Richter , 7b ; 7. Alexander Stoll , 7b.

6. Iahresklasse : 1 . Friedrich . Löffel, 6c ; 2. Otto Flaxmä
6c ; 3. Friedrich Böhm , 6c ; 4. Alfred »Haller , 6b ; 8 . Albert Ro!I,
6b ; 6 . Walter Zoz , 6d ; 7 . Otto Oeder , 6d .

Den Wanderpreis für Knaben erhielt die Klasse 6c. Ta
Wimpel tragt die Aufschrift : „Frei und stark , deutsch bisckü^
Mark " .

Unter den Klängen der Musik bewegte sich alt und jung !
schier endlosem Zug zur Stadt zurück , gewiß alle erfüllt M
dem Bewußtsein , einige schöne Stunden inmitten der IW °»1
verbracht zu haben . m.

'

JeppeÜnLckener -Hrenöe «
Weil sonst Sas Lebe Zeppelins Sem Üeniscĥ
Volke für immer verloren gehl, willst
das verhüten/ Sann zahle Seinen Beitrag lt
vcisausschust. wo ein solcher nicht vorhon
ist, bei Sen öffentlichen Kaffen , Lanken o
auf Postscheck - Konto Stuttgart 5E

Mutmaßliches Wetter sür Sonntag .
Die Luftdruckverteilung ist sehr ungleich gervördS

Eüddeutschland liegt noch im Bereich von Tiefdr
FürSonntag ist mehrfach bedecktes und auch zeitweise i
Niederschlägen geneigtes fetter zu erwarten .

^vollwertige Nahrungsmittel
find Maggi S Suppenwürfel .

2 « der gleicke« Welse , wie öle erfolirene Hausfrau in Ser Kucke ilire Suppen kockt» werden Maggk's Suppen im große« aus den besten Rollstoffen
und - eu nötige« Jutaten mit peinlicher Sorgfalt bergesteltt. Dar«m sckmecken ste auck so gut , L . «Lrbs, Liernudeln, Reis , Tomate«, Blumenkokl «nd

viele andere. 1 Würfel , ausretckenü für 2 Teller» 13 Pfg .

IM

2 lsltor
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vE -V Amtsgericht Durlach.
. ,82 Der Bergleichsvorschlag
fa des Gläubigerau - schusses sink»
Treiberei zur Einsicht der Be-
Keg Durlach 6 . Juli 1926 .
lerru » Amtsgericht .

MM kri - » erW .

dLS
"

m. « «Z ? L

den 8. Juli 1926.
Finanzamt .

i, »er EmerbÄis « -

strftrge .

U^ naid des Reichsgesetzesvom 25. 6. 1926
* ^ icksarbeitsmmrster eine Erhebung

AWnet . welche Wirkungen sich aus
des LohnklaffenshstemS in der

ergeben würden .
^ ^ Erwerbslosen, die am 2. Juli 1926"

«^ iu drrErwerbslosensürsorge gestanden
» u« nach der Arbeitsverdienst (Wowen -

1-A ^ lohn) in ihrer letzten Arbeitsstelle

Oberen Arbeitaeber « der Erwerbs -
zu diesem Zweck in den nächsten

»RA das Arbeitsamt eutsvrechende An-
»n die ich dringend bitte bis

Mjtesteus am 29. Juli 1926
L »«-kiillt wieder an mich zurückzu-
Me pünktliche Ausfüllung der Karten

' duitige Rückgabe wird zur Vermeidung
Aerwaltungsarbeitund Berwaltungs«

Lagen. Ich hoffe durch freundliches
«men der Arbeitgeber der Unan -
c enthoben zu sein , von den im Ge¬

igen Matznahmen zür Sicherung der
, Gebrauch zu machen,

der Berechnung der anzugebenden
ltnisse verweise ich auf die der An-

_ aufgedruckteu Anmerkungen. Wie
» M « lsgesührt , ist dem Barlohn der Wert
» kMezimen (freie Kost und Wohnung) zu-

„nt ivenn solche s. Zt gewährt worden

^ Lad. Bezirksamt — Bersicherungsamt —
brche hat den Wert der Sachbezüge wie

"ü » Kr Stadt Karlsruhe einschl. der Bor-
' «te . ii, der Stadt Durlach einschl. Aue

düu j, den Gemeinden Bulach und Knie-
MÜufüralle Personen (ohne Geschlechts-
w- Altersunterschied ) auf 1 .50 RM täglich;

t) ü» >v übrigen Landgemeinden des Be-
M - jür alle Personen (ohne Geschlechts-
«ü>Altersunterschied ) auf 1 .20 RM täglich;

8m Gesamtwert der Sachbezüge treffen aui
stzlMück 10 vom Hundert, 2. Frühstück 10

hindert, Mittagessen 40 vom Hundert,
rot 1v vom Hundert» Abendbrot 25 vom
. Wvhauna ( einschl . Heizung und Be¬

ins ) 5 vom Hundert,
kGutsitzendedes ArbaitdamtS Karlsruhe .

^Vorstehendes wird hiermit zur Kenntnis gr-

i br» der Zweigstelle Durlach ausgegebenen
märten sind nach Ausfüllung au diese
e zorückzusenden.

»rlach . den 9. Juli 1926.
Zweigstelle Durlach._

ZMWersteigtturig.
»Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

ngen bclegenen, im Grunobuche von
i znr Zeit der Eintragung des Ber-

»gsvermerkes auf den Namen des Adolf
Äther . Müller, und Karl Walther ,

- bewe in Grötzingen eingettagenen , nach -
>beschriebenen Grundstücke am
<i«»Stag . den 28 . August 1926 .

vormittags 9 Uhr.
. ^ "^ Unterzeichnete Notariat im Rathanse
k^ tztugeu versteigert werden .
^j« §erfteigerungsvermerk ist am 14 . Ja -

m das Grundbuch eingetragen worden,
^wischt der Mitteilungen des Grund¬

ig sowie der übrigen die Grundstücke be-
Nachweisungen, insbesondere der

nkunde ist jedermann gestattet ,
ewehr die Aufforderung, Rechte, soweit

Zett der Eintragung des Versteiger¬
ndes aus dem Grundbuch nicht er-
waren . spätestens im Bersteigerungs -
»or der Aufforderung zur Abgabe von
.̂ Mumeldeu «nd , wenn der Gläubiger

Wir. glaubhaft zu machen, widrigenfalls
Ar Feststellung des geringsten Gebotes

^. MUchtigt und bei der Vetteilung den" «echten nachgesetzt werden .'
Mu . welche ein der Versteigerung« heudes Recht haben, werden aufge-

^
bor der Erteilung des Zuschlags die

^ oder einstweilige Einstellung des
KL» herbeizuführen, widrigenfalls für
W . orr Bersteigerungserlös an die Stelle
Ketzerten Gegenstandes tritt.^ >ng der zu versteigernden Grundstücke :

vH von Grötzingrü. Band 23, Heft 30:
10.79 ur Ackerland

yxenmhalden. geschätzt auf 300 R^:
4,34 ar Weinbergren Lichtenderg , geschätzt auf 100 R^!

. den 5. Juli 1926.
och I als Vollüreckunasaericht.

AumWersteigeriW.
der Zwangsvollstreckung sollen die

o«, I? belegen en. im Grundbuche von
Zeit der Einttagung des Ber-

tfUl ^ ttkes auf den Namen des
AMs - er , Müller in Grötzingen ein-

' Abstehend beschriebenen Grund-

den 28 . August 1926 .
vormittags 16 Uhr.

r

Ms/ae Dcr« e/// §/e
c/,ese (7/nosL/,//A/ §/s/////re/ /
Äe/-s// E p-o// co/s, »76/,/»
§/e es -ko// <7ü/7öse// o/v/s
^ec/sv Lttso/r yeb/ -c7//e/'e//.

« oe/it/»yttes

durch das Unterzeichnete Notariat im Rat -
Hanse zv Grötzingen versteigert werden .

Der Bersteigerungsvermerk ist am 2 . Oktober
1925 in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund¬
buchamts , sowie der übrigen die Grundstücke
betreffenden Nachweisuugen, insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit
sie znr Zeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
oermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Bersteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden «nd, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung desBersteigerungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers «nd den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehendes Recht haben, werden aufgefordert
oor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.
Beschreibung der zu versteigernden Grundstücke :

Grundbuch von Grötzingen. Band 47. Heft 1 :
1 . Lgrb . Nr. 171. 29,6i ar Hofraite ,

HauSgarten und Mühlkanal mit
auf der Hofraite stehendes Wohu-
und Oekonomiegebäulichkeitenmit
einer Mahl - und Sägmühle im
OrtSetter (Mühlftr ).

geschätzt unbelastet und ohne
Zubehör auf . 35000 R^!

und mit Zubehör (Einrichtung
der Mahl - und Sägmühle) auf . 47250 R^!

2. Lgrb . Nr. 5791 . 34.02 or Weinberg
in untere und mittlere Silz , ge¬
schätzt auf . 1000

3 . Lgrb . Nr. 1264 . 5,23 ur Ackerland
om Hohenarund, geichätzt auf . . 100

4. Lgrb . Nr. 7689 3 .66 ar Ackerland in
alten Herrenhalden, geschätzt auf 100 R^!

5. Lgrb . Nr. 8139. 9,95 ur Ackerland
«nd Weinberg im oberen Lichten¬
berg. geschätzt auf . 400 R^!
Dur lach , den 5. Juli 1926.

Bad. Notariat Durlach l als Bollstreckungsgericht.

8mMr - mi > SnIOier - MM -

sowie EMMsMrrslnm

skr d« S RelhmsSjahc Iß26 .
Am 5. ds. Mts . ist die Junirate der Vor¬

auszahlung auf die Gemeinde » und Kreis¬
steuer » der Gebäudesoudersteuer »uv der
Nachtrag der Geditudesondersteuer zur Zah¬
lung fällig gewesen.

ES ergeht nunmehr an diejenigen Schuldner ,
welche mit dieser Zahlung im Rückstand sind ,
die öffentliche Aufforderung, bis längstens 16 .
dS. MtS . Zahlung zu leisten . Wer diese Frist
versäumt . hat dev gesetzlichen Zuschlag zu ent¬
richten «nd außerdem die Kosten des Voll¬
streckungsverfahrens zu tragen .

Bargeldlose Zahlung ist erwünscht.
Durlach , den 9. Juli 1923 .

Stadtkaste.

in nur guter OalitLt ,
moäsro « Lorm
nullvn»l«uNI>ilIil:b

billig bei

« IM «61» .
Xarleruks -Nübldurg
I-NNippstluV« 18.

Lein I»L<len.

!» lM VW kl«

Hoh » KerdiM
Ueberall in Stadt u.

Land Vertreter u Hau-
sterer(innen) gesucht für
großartige Schlager -
Neuheit . ed . feste An¬
stellung.

Neuheiten-Bertrieb
„ Meka " . Kleinstein -

dach, Boxtalstr . 5.
Lorscher

LMM -

Kräutertee
bewährt bei Lungen¬
leiden «nd Husten jeder

Art.
Ruhm - Apotheke .

LWes-AosthrkeMloch
Zu verkaufen guter¬

haltenes Fast 300 Lit.
halt , 1 tanne«er Zuber,
L Kasten- Schiebkarren,
1 Marktwagen

Jägerstraße 11 .
Eine Grube

PierdedW
zu verkaufen
Jos . Baumgärtner .

Herrenstr. 16.
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Prima gelbe

ö-riskwtossel
sind fortwährend zu
haben
Heirrr . Sauder

Pstnzstr. 35 Tel. 414

Hutzucker , prima Weizen¬
mehl VV « . Spezialuull ,
Weizenuachmehl , Futter¬
mehl , Weizenkleie , Futter -

gerste , Hafer , Welschkoru ,
Welschkornfchrot

(Pfund - und zentnerweise )
empfiehlt zu äußersten Tagespreisen

Otto MilWuM
Durlach -Aue , LindeOr . 12.

Oie attbewä/rtte Aate Lirrckii-olle ,
Sb„ »n /tot v >n>,ck S - - ugL-,u,II » n-tI» o >>« ,1 » Surcl, !
8t »rn« <rII - 8o >nn«r»> 8skro »tslci <3. m . t>. ^ Iton » - 8skr « i>i « ><0
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K s l/ « o .

> Gustav Ewald A
W Spe )ta1gesckäfi für Boden - «nd Wand - D
W Plattenbeläge D
W Sernspr . 4SS Dur lackt Kronenflr . 2 W
^ SpezoakLLäL : W
W Ansfübrnng « . Lieferung von Plattenar - W
W beite » in Metzgerläden . Kückren . Bade « M
W zimmer . Toiletten und Hauseingänge . ^
W Ausfübrung von Neubauten . ^
W Reparaturen prompt und billig . W
M Netckrkalttges Lager am Platze . ^
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dlosss , üsrlin VV. 50, Dansntrisnstr . 2
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W vsräsii gut null foclimLiniisolt W
W rspurisrt , sowie kieulisksrungsn > W
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Z 8MWMl !
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W Der verehr!. Einwohnerschaft von Durlach 8
V «nd Umgebung zur grsl . Kenntnis , daß ich ein Z
I RMWW-3NM I
V eröffnet habe. W
V Ich empfehle mich im Putzen von Schau- W
W u. Wohnungsfenstern . Glasdächern . Parkett, W
V Linoleum »sw , sowie im Putzen ganzer Z
V Neu- und Umbauten , Privatwohnungen , W
M Abwaschen von Häuser-Faffaden. Z
V — Reinigen im Abonnement . — g
W Um geneigten Zuspruch bittet Z
8 Otto Schneider , Dnrlach - Ane Z
V — Gartenstratze 4 . — z
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Nein ? Begründung übersiüjsig !
Nein ! Sie sind ja die Verbündeten der
Positiven !
Nein ! Weil die Verquickrung von Religion
und Politik , die kier im Volkskirärenbund
religiöser Sozialisten getrieben wird, nickrt
zulässig und unerträglickr isil
Den« die liberale Parte ! ist die einzige Partei ,
die die Größe, Sckrwere und Weite der zu
bewältigenden Ausgaben ersaßt Kat, die siekt
und weiß , worum es aus dieser Erde gekt.

Lis sinsehiitzüüeü Lloutug
Oer Orolllllm

ves grolle voppeiprogremm

m
Vis llauäluug spielt in kulllauä vsr Zlüllrenäe
la clsr üsoptrolls vxu äs kutt ^ 14 ä .kte Lensetioosülm

Lcmntsz neehmittsg V- 3 llkr : Oes grolle lugeiläpiogremm , Lmtritt 30 kks-

Kirchlich - liittsle
VaeHWi

Me»
Ortsgruppe Durlach .

Einladung .
Morgen So nntag .

den 11 . Juli abends 8
Ubr versammelnsich die
Angehörigen der kirch¬
lich -liberalen Bewegung
zu einem
Familienabend

imgroßenNebenzimmer
des Gasthauses zur
„Blume- hier.

Durlach. 10. Juli 1926 .
Der Borstand,

kiö . Wir gestattenuns.
die evang Wähler und
Wählerinnen darauf
hinzuweisen, dah am
Sonntag Wahlzettel der
kirchlich-liberalen Ber¬
einigung auch vor der
Kirche ausgegeben
werden.

Msiwerei»
Surlich.

Freundlicher Einla¬
dung zufolge laden wir
hiermit unsere werten
Mitglieder mit Fami¬
lienangehörigen zum

Waldfeft
des Mustkvereins Har¬
monie Durlach-Aue am
Sonntag , 11 . ds . Mts .
an der großen Linde
freundlich K ein

Der Vorstand.
Schön gelegenesMl . ZiMtt

zu vermieten
Rittnertstr . 12

Zu der ev. Kirchenwahl fordern die Frauen
des Bolkskirchenbundes ihre lieben christlichen
Schwestern. Männer , Töchter und Söhne extra
mit dem ernsten Hinweis auf, alle zur Wahl
zu gehen und morgen von 11 bis 4 Uhr den
Stimmzettel des Bolkskirchenbundes abzugeben.
Die Berantwortnng der Frauen ist auch hier
besonders groß , da die Frauen die Mehrzahl
der Wähler sind. Wenn es «ns jeden Tag wirt¬
schaftlich schlechter geht, sind die schuld, welche
ihr Staatsbürgerrecht , durch ihre Wahlpflicht
nicht ausüben und so an sich , ihren Lieben und
uns ihren Nebenmenschen , sich «»christlich schwer
versündigen.

Also gehe Jedes am Sonntag BolkSkirchen -
buud wählen und machen wie die Kirchlich¬
liberalen (2) Zweier vor den Namen ihrer Ver¬
treter , Bitscheuauer und Knecht.
Sie ÄMii des BMMrche«d»«des

I . A. Fra « Luise Knecht, Stadtrat .

Misch« öch«mzMld»mii»
Ortsgruppe Karlsruhe E . B .

Postscheckkonto 220.
1 . MonatSwauderuug am 10/11
Juli : 1 Tag : Raumiinzach—Hunds-
back—Langrieshütte ( Uebernachten)
2 . Tag : Züsle - Wildseehöhe - Ruh-
stein — Gaisträgerhütte —Schliffkopf
—Allerheiligen Ottenhöfen. Marsch¬
zeit 3 und 6 Stunden .
Abfahrt 3.25 Sonntagdkarte Rau-

münzach — Ottenhöfen.
2 . Wanderung am 11 . Juli : Ottenhöfen—Ruh¬
stein . Zusammentreffen mit 1 . Abfahrt 5 Uhr
Sonntagstarte Ottenhöfen

»glitt lilgltttt
MUH . «MglMSSSK 72

eröffnst heute Lemsteg , läsu 10. öuli ssivs
gemütlich eingerichteten kläums äsm vsr-
sbrliohsn vublikum von vurleeh nnä Um¬
gebung, kreanäen unä Könnern .2um Lusscdenk gslengen elkokolkreie Oe-
trünks in bester Qualität, Leffss , Lis , Lucken,Sorten unä sonstiges VebLek stets krisch .

2um Lssucbe leäsn ergebenst sin

UI
'

. ilüll ftSII .
Schöne 3—4 - Zim -

« erwohnuug mit Bad
und Zuvehör in ruhiger
schöner Lage . evt. mit
Baukokenzuschußzuver -
mieten. Offerte« unter
Nr . 289 an den Verlag.

Einige Zentner

IMmirdM»
hat abzugeben

Audr Selter alt
Durlach-Aue.

Aufforderung .
Ersuche meine werte

Kundschaft , ihre
Reparaturen ,

welche schon über 3
Monate bei mir sind,
innerhalb 8 Tagen ab¬
zuholen ab heutigem
Latum » andernfalls ich
gezwungenbin, dieselben
versteigern zu lasten

Gg. Müller ,
Uhrmacher.

HckMisich .
Lediger Arbeiter,

kath , Mitte 30, wünscht
mit Fräulein von 27
bis 30 Jahren (Witwe,
auch mit Kind bevor¬
zugt) zwecks Heirat be¬
kannt zu werden. An¬
gebote unter Nr . 288
an den Verlag.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küche«
Einzelmöbel

in großer Auswahl, zu
billigsten Preisen.
MMleiuertlu-LM
Soft« Silit«

- 17. -

SchlM-, SM -
i»t Me »-
Rt»««t»k«

werden fachgemäß aus¬
geführt

KAntonGeisert
Drechslerei

Kirchstraße 13.
Hausfabrikation

richten wir ein .
Dauernde u . sichere

Existenz od. Nebenver¬
dienst Besondere Räume
nicht nötig . Auskunft
kostenlos . Chemische
Fabrik Ahlsdorf. Inh .

R . Münkner ,
Zeitz-Aylsdorf

Bekkehrrverelu Iurluih.
o Am Samstag , den 10 . Juli - . I .» abends8 Uhr » findet im Schlotzgarte « bei günstigerWitterung em

Konzert
statt , ausgeführt durch die Kapelle des Mufik -
veroins Lyra , unter Mitwirkung des Gesang¬vereins Vorwärts «nter persönl. Leitung desDirigenten Herrn Eiffler.

Die Einwohnerschaft wird hiermit zu zahl¬reichem Besuch eingeladen.
Eintritt 2V Pfg . -M »

BMbirchend«»d e»mg . öiMW»
Imlich.

Sonntag abend von 7 Uhr ab

Wahlresultat
i« „Lamm ."

MömergefsWereiil
Surlich .

Am Sonntag , den 11 . Juli , von
nackmittags 2 tlkr ab findet unser

Waldfest
tmRittnertwalüam Walüeck statt,
wozu wir unsere werten Mitglieder
nebst Zamllienangekörigen . sowie die
verekrltcken Vereine sangesfreund-
Uclist einlaüen . Zur gcsanglicde und
musikalisckc Llnterkaltung nebst Volks¬
belustigung ist bestens gesorgt.

Bei ungünstiger Witterung findetdas Walüfest am darauffolgenden
Sonntag , den IS . Juli statt .

Der Vorstand .

por 8tück 6.—
0rolle Lusvekl id

üOZii'Mlisi'siis. » « eiiie
Kkillellei'is

vegerbesuch jsäsrmenn loknenä !

IN
Lingeng Lreurstr . gegenüber äer kleinen Lireüs .

Verkeuksrämns nur eine kreppe.

AkMMk»
anDez -« Tafelwagen
übernimmt und besorgt
das Eichen
G . Heilman «,
Durlach, Tel. 20l.

MukmWI
zu kaufen gesucht

Gartenstraße 9

Loiisnß ,
260 Lit . haltend, zu ver¬
kaufen Herrmann .Mittelstraße 11.

Warum wäkle ick» «,oi

LnlttliWs
Weil ick» in - er evangel.
Einigkeit möckite und mxj

LmdMWe Vereiiij
kämpft gegende» käßliärenP ,
geist und Parteikader in «,

Kircke.

MillMTIDMDrrDl
8 «»»taU, «Ivii 11 . 4uli , »laclimittags 1 m, ,

Dsi -
lk'assv In 4 Akte » van lugust van Katrvbue

kreise 1 .80 Hk . 1.00 Alk. 0 .60 Alk.
AVsgriclitang r AVelllv I' Ieile

M . MM MW«
Um Jrrtümer zu vermeiden, machet

die hiesige Einwohnerschaft darauf aust
sam, daß die

Am«. Güterbestittterei
nach wie vor unter dem Namen Karl
besteht und bestehen bleibt.

Stationsamt.
Beschlagnahmefreie

Wohnung
2 Zimmer mit Küche
an älteres Ehepaar od.
einzelne Dame in ges .
freier Lage i. g. Haus
am Turmberg z verm.

Angeb . unt . Nr . 290
an den Verlag.

Wohnung
bestehend aus 2 großen
Mansarden und Küche
samt Zubehör (elektr .
Licht « . Gas ) in bester
Lage an kleine Familie
mit nur erwachsenen
Personen zu vermieten.

Tauschwohnung in
gleicher Größe erfor¬
derlich . Anfragen mit
entspr. Angaben unter
Nr . 286 au den Verlag
erbeten.

Verloren
in der Nacht vom 2./3.
ds. Mts . auf dem Wege
vom Augustenberg bis
Endstation d . Straßen¬
bahn eine graue Ge-
geltuchtasche mit Ro¬
te « (meist geschrieben).
Der Finder wird ge¬beten, seine Adresse od.
die Lasche abzugeben
bei Walter » Karlsr -
Mühlburg , Rheinstr 6
H^ l._
I» EidttsettW
9 Pfd . - ^ 6 — franko

Dampfkäsefabrik
Rendsburg.

Sparerbnnd
Hypothekengläubiger - u . Sparerschutzv

Ortsgruppe Karlsruhe.
Dienstag , de« 13 Juli , abends 8!k

Mitglie - eiverfamml«
im Festsaale des „Friedrichshofs.

"
Tagesordnung :

1 . Jahresbericht des Vorstandes für 1A.
2. Die Auswertung der Sparkassen -.»»^

der Industrie -Obligationen , so»«
Ablösung der Staats - « nd Ge»
Anleihe « .

3. Der heutige Stand des A«f«er
kampfes . Berichterstatter : Over
meister i R . Siegrift .4. Neuwahl des Vorstandes und Au
Alle unsere Mitglieder sind fte»

eirigeladem ,

BeHllgr» sSr HäSäb«»,
hmlsbrere »« !> SWIbn"

werden angenommen.
F »rrr « r , Iäg « efto. 1

len,
Hornhaul, Schwielen »nd Warze »

tesciltgtschncll, ,
Her, schmefich-r. schmerz -

und gefahrlos UM »
MillionMillionenfach bewährt.« erzilich empfohlen . Packung 7d Pfa. — Gegen

Brenne» und Wundlaufen Kukiroi -Kutzbad.

Löwen -Apotheke , Hauptstr .32; Adler
Hinkelmann; Central -Drogerie , va
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